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Kleine Erzählungen.

i.

Manschen bath die Mutter, daß sie ihn die
Schule besuchen laste. Die Mutter sagte: Du
bist noch ein Kind, und kannst nicht ruhig seyn.
In der Schule mußt du stille sitzen, und immer
Acht geben auf das, was der Herr Lehrer zeiget.
Hänschen versprach, er wollte das thun. Das
gefiel der Mutter. Sie kaufte ihm ein Täfelchen.
Da freute sich Hänschen, daß er in die Schule
gehen dürfte.

2. Als Hänschen das erste Mahl in die Schule
kam, gefiel es ihm recht wohl. Der Herr Schul¬
lehrer war so freundlich, und die Kinder waren
alle so hübsch stille. Hänschen saß auch ganz ru¬
hig, und merkte fleißig auf. Er lernte gleich das



M a 1 e P o v e f l i.

i.

»lanesik je mamko profil, de Bi ga v’ fholo
pufhali. Mamka rezhejo: Otrok fi fhe, in ne
morefh per miru biti. V’ fholi fe mora ti-
bo l>iti ? fedeti , in vef zhaf v’ tifto , kar
Gofpod - uzhenik kashejo , pasiti. Janesik
obljubi , de bo to ftoril. Vfhezh je bilo
mamki. Kupijo mu tablizo. Vefel jej bil Ja¬
nesik , de v’ fholo fme hoditi.

2- Salo fe mu je sdelo , kadar pride
Janesik pervizh v’ fholo. Gofpod uzhemk
fo bili toliko prijasni . in otrozi lepo vli ti¬
hi. Tudi Janesik je per pokoju fcdel , in
pridno poflufhal. Kmalo pervikrat fe

i e
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erste Mahl zwey Buchstaben kennen. Als er nach
Hause kam, zeigte er sie dem Vater und der Mut¬
ter auf dem Täfelchen. Sie freuten sich, und sag¬
ten: Kind, wenn du noch mehr so lernest, so ha¬
ben wir dich recht lieb.

3- Röschen ging auch in die Schule. Sic setz¬
te sich stille an ihren Ort, legte die Hände ruhig
vor sich. Sie schaute sich nicht um, hörte auch
nichts von dem, was andere Kinder schwatzten.
Sie sah bloß auf den Lehrer, und merkte auf das,
was er sagte, oder an der Tafel zeigte. Wenn
gelesen wurde, sah sie immer in ihr Büchlein,
wo sie daran wäre. Sobald der Lehrer sie ben
dem Nahmen rief, konnte sie gleich fortfahren.
Da lobte sie der Lehrer, daß sie so fleißig lernte.
Er sagte es auch dem Herrn Pfarrer, damit sic
etwas zu schenken bekäme.

4. Fritz warm derSchule ganz unruhig. Bald
hatte er seine Hände unter der Bank, und spielte
mit etwas; bald schlenkerte und rauschte er mit
den Füßen; jetzt flüsterte er einem andern Knaben
etwas in das Ohr, oder er sah sich um nach dem,
was Andere machten, und hörte, was sie schwatz¬
ten. Wenn ihn der Lehrer bey dem Lesen aufrief,
wußte er nicht fort, oder wenn er ihn fragte,

kenn-
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je dvt>h zherk nauzhil. Ozhetu in mamki, ki
je prifhel , jih je doma na tablizi pokasal.
Vefelila fta fe , in djala mu: „Dete! zhe
fe bofh tako uzhil, imela rada te bova.* 1

3. Tudi Rosalka je v’ fholo hodila.
Tiha je na Tvoje mefto fedala , in pohlevno
roke pred - Te devala. Ne osre Te , tudi ,
kaj drugi olrozi govore, ne poflufha, V’ u-
zhenika le gleda, in pasi v’ tifto, kar pra¬
vijo, ali Iuishejo na tabli. Kadar Te bere, gle¬
da vef zhaf v’ bukvize, kje de je. Ko jo
uzhenik po imenu poklizhejo, ve berfh da-
lej brati. Hvalili fo jo uzhenik , de fe tako
pridno uzhi. Tudi gofpodu fajmofhtru, de
bi daru kaj dobila, povedo.

4, Frizik je bil vef nepokojin v’ fho-
li. Kmalo ima roke pod klopjo, in,/i igra
s’ zhem ; kmalo s’ nogami maha in fhumi ;
kmalo fhepela komu kaj ha uho , ali pa fe
oscra , kaj drugi delajo , in poflufha , kaj
de zhenzhajo. Zhe fo ga uzhenik pokliza-
li , ne ve kje sazheti , in zhe ga vpra-
fhajo , ne odgovoriti. Rekli fo uzhe-

nik
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konnte er nicht antworten. Da sagte der Lehrer:
Fritz, du dauerst mich. Wenn du es so ma¬
chest, wirst du nichts lernen.

5. Christoph kam einmahl in die Schule, und
erzählte etwas von einem Vogelneste, das er ge¬
funden hatte. Die Kinder, die um ihn herum wa¬
ren, horchten ihm zu. Als sie der Lehrer darauf
befragte, konnte weder Christoph, noch konnten
die andern Kinder etwas antworten. Der Lehrer
errieth gleich, wer daran Schuld war. Er sag¬
te: Christoph, ich habe dich schon zwey mahl er¬
mahnet. Jetzt kann ich dich bey den andern Kin¬
dern nicht mehr sitzen lassen. Setze dich neben
hinaus aufjenen Stuhl. Wer nun in die Schule
kam, sah ihn dort allein auf der Seite sitzen. Da
schämte sich Christoph.

6. Wenn Röschen aus der Schule nach Hause
kam, wußte sie ihren Altern immer etwas aufzu¬
sagen: bald eine schöne Lehre, die sie vom Herrn
Lehrer gehört hatte, bald eine kleine Erzäh¬
lung. Ein anderes Mahl zeigte sie eine hübsche
Schrift vor, oder eine Rechenaufgabe, die sie ge¬
macht hatte. Öfter las sie eine Erzählung aus
dem Schulbuche recht schön vor. Dieses verur¬
sachte ihren Altern viele Freudez sie erzeigten ihr
auch viele Liebe dafür.

7.
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nik: ,,Frizik , meni fe fmiiifh , zhe bofh
tako delal, fe ne bolh nizh nauzhil."

5- Krifhtof je enkrat v’ fbolo prifhel ,
in od nekasiiga tizhjiga gnjesda perpoveduje,
kliriga je bil nafliel. Otrozi , ki fo bili
okrog njega, fo ga poflufhali. Potlej, ko
jih uzhenik isprafhujejo , ne vedo ne
Krifhtof, ne druji otrozi kaj odgovorili,
Uzhenik fo berfh vganili , kdo de je kriv.
Rekli fo: Krifhtof! she dvakrat jim te fva-
ril. Yezh te ne morem sdaj pufhati per
drnjih otrozih fedeti. Vun fedi tje na uni
1161 le. Kdor je v’ fholo prifhel, ga je on¬
di famiga vidil na hrani fedeti. §ram je bi¬
lo Itrifhtofa.

6- Ko salka , kadar je domu prifhla is
fhole, je smiraj harifham kaj is glave vedla
povedali: sdaj kak lep nauk, ki ga je v’
fholi per gofpod uzheniku flifhala , sdaj kak-
fhino majhino poveft. Kak drujikrat pokashe
salo pifmo , ali rajtbo , ktiro je delala. Yeli-
krat jim kako poveft prav lepo is fholfkih bu¬
kev bere. To je ftarifhe slo vefelilo , tudi ve¬
liko ljubesni do nje fo kasali.

7.



10
7. Fritz wurde einige Mahl von seiner Mutter

befraget, was er in der Schule gclernet habe. Sie
merkte bald, daß der Knabe nichts kannte, und
woran es fehle. Sie sagte: Fritz, du machest
mir keine Freude. Aber warte, du wirst bald zu
mir kommen, und mich um etwas bitten, dann
will ich dir auch keine Freude machen. Wenn
er dann unter der Zeit um ein Brot, um einen
Apfel, oder uni so etwas bath, schlug sie es ihm
ab. Sie erlaubte ihm auch nicht, mit andern
Kindern zu spielen. Wer nicht lernet, sagte sic,
darf auch nicht spielen. Das that sie alle Mahl,
so oft Fritz aus der Schule nichts aufzusagen
wußte.

8- Konrad kam oft zu spät in die Schule. Der
Herr Lehrer war immer schon mit einer und
der andern Lehre fertig, und konnte seinetwegen
nicht von vorn anfangen. Also versäumte Kon¬
rad immer etwas. Dieses trug das ganze Jahr
hindurch viel aus. Als die Prüfung war, be¬
stand er nicht gut- Der Herr Visitator fchaute in
dem Fleißverzeichnisse nach, worin der Lehrer alle
Tage anmerket, wie die Kinder m die Schule kom¬
men. Da sagte er vor Allen: Sehet, liebe
Leute, es ist kein Wunder, daß der Knabe
nicht viel kann. Er ist, wie ich da sehe,

das
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7. Frizika fo nekolikrat mamka vprafhali,

kaj fe je v’ fholi uzhil. Knialo fo zhutili,
de fini k nizh ne sna , in kaj de mu de.
Djali fo : Frize , nobeniga vefelja mi ne
pervofhifh, Pa le molzhi, fkdrej bofh nad¬
me prifhel, in kaj profil me, pa tudi jes ti
ga ne bom pervofhila. Zhe jih torej med
lem kruha, kako jabelko , ali taziga kaj pro-
li, odrekli fo mu. Tudi s’ drugimi olrozi ig¬
rali ga ne pufte. Piekli fo: Kdor fe ne uzhi,
ne fme tudi igrati. Vfelej fo h) llorili ,
kdlikorkrat Frize ni vedel nizh is fholflti-
ga uka povedati.

8. Konradik je doftikrat preposno v’
fholo prifhel. Gofpod uzhenik fo vfelej she
en ali drugi uk dokonzhali, in savolj njega
nifo mogli od konza sazhenjati. Tako je Kon¬
radik vfelej kaj samudil. §ltosi zelo leto
je to veliko sneflo. Ko je bilo torej velko
isprafhovanje, fe je hudo obvedel. Gofpod
ogleda fo v’ imenik pogledali , ki uzhenik
od dne do dne vanj sasnamljujejo , kako
otrozi v’ Iholo hodijo. Prizho vlih fo rekli:
Glejte, ljubi ljudje, ni z h u d a , de

ne
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das Jahr hindurch bey fünfzig Mahl zu
spät gekommen. Da hat er gar Vieles ver¬
säumt.

9. Veit, des Webers Sohn, blieb öfters gar aus
der Schule weg. Seine Ältern ließen ihn zu Hause
Garn und Wolle abhaspeln, und auf die Spule
winden. Bald brauchten sie ihn, das Gespinnst zum
Färber zu tragen, oder eine Botschaft zu den Kun¬
den zu bringen, bald auf der Bleiche die Leinwand
zu hüthen. Ost ging der Knabe, wenn sie ihn auch
in die Schule schickten, doch nicht dahin. Der
Schullehrer fuhr indessen mit andern Kindern fort.
Wenn nun Veit wieder erschien, so zeigte es sich,
daß er viel vergessen und versäumt habe. Also
kam er immer auf die letzte Bank. Und weil er
selbst merkte, daß er nicht so gut lernen konnte
wie andere Kinder, so verlor er vollends alle Lust.

10. Die Mutter wollte Röschen auch einige
Tage zu Hause behalten, damit sie ihr bey den
häuslichen Verrichtungen an die Hand ginge. Da
wurde Röschen traurig, und fing fast zu weinen
an. Der Herr Schullehrer, sagte sie, fährt
indessen mit andern Kindern weiter fort.
Ich versäume, was er sie lehret, und bleibe
zurück. Sie faßte die liebe Mutter bey der
Hand, rind sprach: Ich bitte, lassen Sie mich

gehen.



ne sna veliko ta otrok. Kar vidim
j e 1 e t o f okoli petdefetkrat p r e p 6 s-
n o p r if h e 1. §ilno veliko je samudil.

9, Vidik tkavzhov fin , je velikrat
zlo is fhole oftajal. Njegovi ftarifhi fo mu
doma prejo in vovno motati in na zev ku¬
kati velevali. Sdaj fo ga potrebovali, de
je prejo k’ barvarju nefel , ali kako fpo-
rozhilo fhel gofpodarjam opravljat ? sdaj de
je platna varoval na beleshu. Velikrat
ptigloviz ni fhel v’ fholo, tudi zhe fo mu rekli.
Uzhenik fo mej tem druge le uzhili. Kadar
fe je tedaj Vidik fpet perkasal, fe je vidilo ,
de je veliko posabil, in samudil. Torej je smi-
%ram na sadnji klopi bil. In ker je fam zliuliJj
de fe ne more , kakor drugi olrozi , tako
dobro uzbiti, je zlo vfe vefelje Zgubil.

10, Mamka fo Rosalko tudi neklire dni do¬
ma hotli perdershati, de bi jim per lnfhnih
opravkih nekoliko perpomogla. Pa Rosalko
opade shaloft, in jokala je fkorej. Djala je: Gn-
f p o d - u z h e n i k v’ temu z h a f u d r u g e
otroke peruzhujejo. Jes samuj li¬
jem , kar jih u z h e , in pa s a ft a j a m.
Per roki je prijela ljubo mamko, in rezhe:

P r o-
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gehen. Wenn ich aus der Schule komme,
will ich Ihnen gewiß recht fleißig helfen.
Die Mutter antwortete recht freundflch: Ja,
mein Kind, geh nur. Weil du so gern ler¬
nest, werde ich dich mit der Zeit auch besser
brauchen können. Dann wirst du mir alles
einbringen.

11. Als Hänschen das Nahmenbüchlein bekam,
gab er Acht, daß er es nicht verderbte. Er wusch
sich vor der Schule fleißig die Hände. Er netzte
die Finger nicht mit Speichel, wenn er ein Blatt
umschlagen wollte. Er zerkrümmle und zerrieb die
Blätter nicht so wie andere Kinder. Er bog nie?
mahls die Ecke des Blattes um, die Seite anzu¬
merken, sondern legte ein Merkzeichen von Papier
hinein. Uber ein Jahr, da schon alle Kinder ihr
Büchlein zerrissen hatten, war das seinige noch
wie neu. Der Herr Schullehrer zeigte eS bey der
Prüfung öffentlich vor. Da sahen alle Leute auf
Hänschen, und der Herr Visitator, der Herr Pfar¬
rer und alle Leute lobten ihn.

12. Johann hatte in der Schule seinen Platz
gleich hinter Philipp. Er war sonst ein guter
Knabe. Aber als er anfing zu schreiben, war er
ungeschickt. Er tunkte die Feder zu tief ein, und
spritzte dann die Tinte, anstatt in das Tintenfaß,

auf
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Prof im jih j naj grem. Kadar is f h o-
le pridem, jim bom n a v e f prid po¬
magala. Mamka ji vfi prijasni odgovore: In
pa, moje dete, le idi. Ker fe tako
radauzhifh, te bom fzhafama toli-
k a j 1 6 s h e j v’ kaj obernila. \ f e s a m u-
jeno mi bofb t ik i k r a t p erh i t el a.

11 . Janesik dobivfhi abezednik fe ga je
varoval pofhkodovati. Pred fholo fi roke
zhiko umiva. Ni flinel perftov, kadar je lik
prebernil. Ni vihal likov , in menzal enako
drugim otrokam. Likam ni voglov pergibal,
kran sasnamovat, ampak popirnat sasnamik
je raji vanje vtikal. Eno leto potlej, kadar
fo vfi otrozi she rastergali fvoje bukvize ,
fo bile njegove fhe kakor bi bile nove. Go-
fpod uzhenik fo jih per velkim fprafhova-
nji ozbitno raskasovali. Vli ljudje fo v’ Jane-
sika gledali, in Gofpod ogleda, Gofpod faj-
mofhter in vfi ljudje fo ga hvalili.

12. Janes je v1 fholi Lipetu sa herbtam
fedel. Bil je fzer tlober mladenzbik. Pa, ko
pifati sazbčnja , je bil neroden. Pregloboko
je pero pomakal, in nameft v’ zhernilnizo, je
na Lipetovo fuknjo zhernilo otrefal. Go¬

fpod
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auf Philipps Rock aus. Der Schullehrer hatte
doch vorher alle Kinder deßwegen gewarnet. Als
Philipp nach Hause kam, sah sein Vater die schwar¬
zen Flecke. Er fragte seinen Sohn, wer in der
Schule hinter ihm gesessen sey. Er wurde dann
über Johann sehr ungehalten, und es fehlte nicht
viel, daß er hingegangen wäre, um sich bey dessen
Älter» oder bey dem Herrn Schullehrer zu be¬
schweren. So hätte Johann großen Verdruß ge¬
habt.

13. Fränzchen kam zur Mutter in den Garten
gleich hinter dem Hause. Sie grub emsig mit der
Schaufel die Erde auf, um etwas hinein zu säen.
Indem es schon hübsch warm war, so sumseten
die Bienen recht stark. Das gefiel Fränzchen, Er
ging näher zum Stocke hin. Die Mutter rief
ihm: Bleib weg. Aber er wollte recht sehen,
wie die Bienchen aus- und einflögen. Er blieb
nur eine kleine Weile stehen. Jetzt that er auf
einmal)! einen lauten Schrey, und lief davon.
Was war ihm?— Als ihm die Mutter den Sta¬
chel herausnahm, sagte sie: Meinte ich es
nicht gut mit dir, daß ich dich wegbleiben
hieß?

14.
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fpod uzhenik fo tega faj render pred she rfe
otroke opomnili. Lipe domu pride, kar fo nje¬
gov ozhika zherne madeshe ugledali. Vprafha-
li fo ga, kdo mu je v’fholi sa herbtam fedel.
Hudi fo bili na Janesa, in malo 'je mankalo, de
fe nifo fbli k’ njegovim ftarifham ali k’ gofpod
uzheniku pertosbit. Tako bi Janes bil v’
veliko napako prifhel.

13. Franzik pride k’ mamki na vert fti-
kama sa hifbo. S’lopato fo perb prevrazhali,
de vfejejo nekaj. Lepo toplo je she bilo , in.
zhebele fo she slo fhumele. Vfhezh je bilo
Franziku, Blishej gre k’ panju. Mamka fo nanj
savpili: Ne gre f h brani. Pa viditi hozhe
prav, kako zhcbelze vanj in is njega letajo.
Le nekoliko je podal, kar na enkrat vek sa-
shene, in bezhe. Kaj mu je bilo ? —Mamka, ko
mu shelo isderajo, fo mu, rekli: Ti nifim
dobro h d 11 a , ko fim ti brani ve¬
levala?

14.

33Kleine @rs«fk f, (Sbtbtfdk
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14. Der Vater hatte em Pferd gekaufet. Da
ging Fritz mit in den Hof, um es zu sehen. Er
wollte gleich vor Freuden hingehen, um es mit der
Hand zu streichen. Der Vater sagte: Fritz, geh
Weg! Kaum hatte er das gesagt, so schlug das
Pferd von hinten gegen vorn gewaltig aus, um
die Fliegen zu wehren. War es nicht gut,
daß der Vater Fritzen gewarnet hatte? Sieh,
sagte der Vater, den Pferden sollen Kinder nie
nahe gehen, sie können leicht von denselben
getreten, geschlagen oder gebissen werden.

15. Die Mutter brachte Knödel in der Milch
auf den Tisch. Peter war ein Liebhaber von die¬
ser Speise, er fuhr gleich mit dem Löffel hinein.
Die Mutter sagte: Warte, die Knödel sind
heiß. Er achtete nicht darauf, fuhr hastig da¬
mit in den Mund, und schluckte den Knödel gierig
hinunter. Da ward er plötzlich roth im Gesichte,
und sprang vom Tische auf Was fehlte ihm? —
Der Knödel brannte ihn im Magen. Er mochte
jetzt keinen Bissen mehr essen, und wurde recht

krank

Man sagt der Knödel, nicht das Knödel.
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14. Ozhika fo konja kupili. Frize ga

gre tudi gledat na dvorifhe. Od vefelja ga
hozhe berfh iti gladit. Ozhika pravijo :
Frize, ftran pojdi! Komej fo to isrek-
li, kar konj s’ sadnjo vdari pod-fe , mu¬
ham fe brani. Ni bilo dobro, de fo ozhika
Frizeta opomnili? Vidifh, fo djali ozhika,
konjam ne fmejb nikoli blis iti
otrozi; pohodijo, poberzajo, ali
vgrisnejo jih lohka.

15- Mamka fo mlezhnih zmokov na
miso pernefli. Peter jih je rad jedel ,
in fhine berfh vanje s’ shlizo, Mamka reko:
Z h a k a j, z moki f o vr oz hi. Ni maral, v’
ufta hiti s’njim , in je zmok naglo posherl.
Pa per ti prizhi mu kri ftopi v’liza , in
is sa - mise je planil. Kaj mu je delo? —
Zmok pekel v’ shelddzu ga je. Kar
grishleja ni mogel vezh jefti , in je ter-
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krank darauf. Schau, sagte die Mutter, wa¬
rum warnte ich dich? Zch wollte, daß du
dich nicht brennen solltest. Warte ein an¬
deres Mahl, bis die Speise etwas abgeküh-
let ist. Heiß essen ist nicht gesund.

16. In Philipps Garten war ein schöner Baum,
der voll Birnen hing, sie waren aber noch nicht
zeitig. Philipp fragte immer: Wann werden denn
die Birnen reif? Warte nur, antwortete der Va¬
ter», wenn sie reif sind, wirst du welche^ bekommen.
Einmahl als der Vater auf das Land ging,
schlüpfte Philipp durch den Zaun in den Gar¬
ten. Wie freuete er sich, daß so viele Birnen
herum lagen. Er steckte sich die Taschen voll,
und aß eine um die andere heraus. Er fühlte
aber bald heftiges Bauchweh, und wurde sehr
krank. Der Vater ließ den Arzt kommen. Es
war schon zu spät. Philipp mußte sterben. Warum
hat er seinem guten Vater nicht gefolget.

17. Stephan stieg gern da und dort hinauf,
bald auf ein Pgar Stühle, die er über einander
stellte, jetzt auf ein Gesims, bald kletterte er eine
Leiter hinan, oder an einem Baume hinauf. Wenn
ich dabey bin, sagte der Vater, kannst du man¬
ches Mahl so etwas thun, aber allein nicht. So
oft der Vater dabey war, gab er auf ihn Acht,

daß
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sbolel. Viclifhj fo mamka djali, sakaj
fim te fvarila? De bi fc ne f p e k e 1,
f i m h o 11 a. Drugo pot z h a k a j, de f e
jed nekoliko p o b 1 a d i, V r e 1 i g a j e-
fti ni s d r a v o.

16. Na Lipetovim vertu je bilo lepo
dervo, vfe s’ hrufhkami prepresheno , pa bi¬
le nifo srele. Lipe je smiraj vprafhal: Kdaj
she bodo hrnfhke srele ? Pozhakaj le, odgovo¬
re ozhika, kadar dosore, jih bofh she dobil. En¬
krat, ko fo ozhika na kmete fhli, fe zhes
remelne Lipe fpleša. She je bil vcfel,
de je toliko hrufhik po tleh leshalo. Polne var-
shete h jih je natlazhil, in eno sa drugo jedel
is njega. Pa krhalo zhuti, de ga kolje po tre¬
buhu , in do terdiga je sbolel. Ozhika fo po
vrazha poflali, Preposno je bilo. Lipe je mo¬
gel umreti, Zhimu ni fvojiga dobriga ozhika
poflufhal.

17. §htefan fe je rad "tu in tam nakvifh-
ko fprdvljal, sdaj na kaka flola, ki jih je \erh
eniga drujiga poftavil , sdaj na polizo , sdaj
lese po loj tri } ali po drevefu. Kadar fim per
tebi, fo djali ozhika, ti 6he fmefh vzhafi kaj
tega, fam pa ne. Ozhe , kadar fo sravenbili,
fo zhuli nad njim, de je napzhino ne naredb

Ali
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daß er es nicht ungeschickt machte. Aber Stephan
dachte: Kann ich es bey dem Vater thun, warum
nicht auch allein? Er kletterte ein Mahl an der
alten Hofmauer hinauf. Der Stein, an dem er
sich halten wollte, riß los, er stürzte herab, und
brach sich das Genick. Wäre ihnff auch das begeg¬
net, wenn er seinem Vater gefolgt hätte?

18. Der kleine Andre sah gern beym offenen
Fenster hinaus. Er stellte sich einen Sessel hin,
stieg hinauf, und setzte sich auf das Fensterbret.
Der Mter warnte ihn einige Mahle: Setze dich
nicht auf das Fenster, und lehne dich nicht so hin¬
aus. Warum ^denn nicht? Andre hatte ein großes
Vergnügen, wenn er am Fenster sitzen, und dabey
ein Stück Papier an einem Faden Zwirn in der
Luft flattern lassen konnte. Einmahl entschlüpfte
ihm der Faden, er schnappte mit der Hand dar¬
nach, stürzte beym Fenster hinaus, und kam jäm¬
merlich um. Hätte er der Warnung seines lieben
Vaters nicht folgen sollen?

19. Thomas wurde von seinen Ältern oftge-
warnet, er solle kurz vor Tische nicht essen. Erließ
es doch nicht. Einmahl hatte er sich den Magen
voll Brot angestopfet. Als er darauf zu Tische
ging, wollte ihm die Suppe nicht schmecken. Wo¬

her
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Ali §htofan je miflil: Zhe fmem to vprizho
ozhika, sakaj neki tudi fam ne? Plesa jo en¬
krat na dvorifhu po ftarim sidu. Kamen, ki
fe ga prijema, fe je isvalil, telebil in otilnik
fi je ulomil. Bi fe mu bilo to tudi pergodilo,
ako bi bil ozhika flufhal?

18. Andrejzhik je rad per odpertim ok¬
nu gledal. (*Stol /i je perftavljal , nanj fto-
pal, in feft na polizhizo je hodil. Ozhika so
ga vezhkrat fvarili: Ne fedaj na okno, in
ne naflanjaj fe tako zhes - nj. Sakaj neki
ne? — Andrejzhik je vefelje imel na oknu
fedeti, in ob niti kof popirja po vetru fpii-
fhati, de je vihral. Enkrat fe mu nit is-
musne 5 s’ roko fhine po nji, zhes okno fe
prekuzne in shaloftno je poginil. Bi ne bil
imel opominovanja poflufhati fvojiga ljubi-
ga ozheta?

19. Tomasha fo velikrat ftarifhi
opominjali , de naj lihkar pred kofilam
nikar ne je. Pa ni opriltil tega. Enkrat li,
je poln shelodez , kruha nabafal. Ko je
h’ kofilu potlej prifhel , fe mu fok vpera.

Od
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her kam das? — Jetzt aber brachte die Mutter
eine große Schüssel Strudeln. Das war sein Leib¬
essen. Er aß viel davon. Die Strudeln waren
warm und fett. Er bekam Durst, und trank gleich
Wasser darauf. Was geschah? Er klagte bald
über Kopfschmerzen, und bekam ein sehr böses Ma¬
genfieber, woran er lange Zeit krank lag.

20. Als es mit Thomas wieder besser wurde,
fing es ihn an recht stark zu hungern. Er ver¬
langte immer zu essen. Die Mutter warnte ihn:
Mein Kind, iß nur nicht zu viel, du möchtest
wiederum krank werden. Weil er aber so sehr
bath, gab ihm die Mutter nach. Sie brachte
ihm ein Schüsselchen Butterknödel. Diese, dachte
sie, sind recht leicht, davon darf er ohne Ge¬
fahr essen. Allein die Buttcrknödel sind für ei¬
nen Kranken sehr fett. Thomas aß nicht viel da¬
von, so ward ihm gleich übel. Er fiel in seine
Krankheit zurück. Sie war weit schlimmer als
vorher, und Thomas mußte sterben.

21. Wenn Donat sich bey dem Ballspiele oder
sonst recht warm gelaufen hatte, so bekam er
Durst, und ging zu trinken. Der Water warnte
ihn einige Mahl, das sey sehr ungesund, er
soll es ja nicht mehr thun. Aber Donat achtete
nicht darauf. Er ging einmahl wieder ganz im

Schwei-
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Od zhefa je bilo to ? — Sdaj le pa fo mam¬
ba veliko fkledo krapov pernefli. Njegov
pravi grishlej je bilo to. Terdo jih je otepal
in jedel. Pa. vrozhi in malini fo bili. A shejali
fo ga, in vode fe prezej napije. Kaj fe sgodi?
Kmalo je toshil, de ga glava boli, in hudo
nierslizo is shelodza je dobil, dolgo zhafa ga
bolniga valja.

20. Kadar je okreval Tomash, mu sa-
zbne lakota hoditi. Vfe fkosi bi bil rad jedel.
Mamka fo ga opominjali: Dete, le nikar prevezi)
ne jej, fpet utegncfh skoleti. Ker je pa toliko
profil, mu perjcnjajo mamka, §ldedizo mafle-
nih zmokov mupernefejo. Miflilifo, prav rahli
fo, bres nevarnofti jih fme jeki. Pa mafleni
zmoki fo bolnikam premakni. Tomashe jih ni
veliko jedel, pa kmalo mu je huji, kolesen
fe mu poverne. Iluji ko pred je kila, in umre¬
ti je mogel Tomashe.

21. Kadar fe je Donal per shogi ali druji
igrazhi do vrozhiga naletal, gaje shejalo , in
pil je hodil. Ozliika fo ga nekaj krat kregali, de
je nesdravo, i n (]e naj vezli nikar tega ne ko¬
ri. Ali Donal ni maral. §pet gre enkrat vef

poten
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Schweiße zum Brunnen hin, und that einen
kalten Trunk. Er fühlte gleich, daß ihm auf
der Brust nicht gut war. Er kriegte einen Hu¬
sten, der nach und nach immer stärker wurde.
Allmählich warf er einen ekelhaften und stinken¬
den Speichel aus. Das war aus der Lunge, die
innerlich faulte. Wisset ihr, wie diese Krank¬
heit heißt? — Donat dauerte es noch bis auf den
Herbst aus, da die Blätter von den Bäumen
fielen; da starb er an der Lungcnsucht. Hätte
er auf die Warnung seines Vaters geachtet, so
lebete er noch.

22. Gretchen trug das Kind immer gern auf
dem einen Arme. Die Mutter verwies es ihr: Tra¬
ge doch das Kind nicht so oft, es wird dir zu
schwer! und wenn du cs bisweilen trägst, so
wechsle auf dem einen und dem andern Arme ab.
Gretchen folgte nicht. Aber was geschah ihr?
Allmählich wuchs sie auf der einen Seite aus.
Die Mutter ward dieses spät gewahr. Sie hing
sie rücklings an der Thür auf, und versuchte an¬
dere solche Mittel, die nichts nützten. Gretchen
wurde immer buckliger. Sie bereuete es nach¬
her oft. Die Mutter hat mich so treulich ge¬
warnt, dachte sie; ach hätte ich ihr doch ge-
folgct!

23.
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poten na vodnjak, in fe mersle naluka. Knaalo
akuti, de mu o perfih ni prav. Kafhelj je dobil,
kteri fzhafama le huji perhaja. Pozhafi j e sa-
zhel gerde in fmerdlive hrakle is feke metati.
Snad pljuzh, ki fo gnjile , fo kili. Veke, kako
fe pravi ti bolesni? — Donat je fhe do jefeni
pershivel, ko fe je liftje od drevja olipalo; sa
pljrizhnizo (jetko) tillikrat je umeri. Sa ozki-
kovo fvaritev naj ki kil maral, shivel ki fhe
sdaj.

22. Marjelza je smiraj na eni roki otroka
peftovala. Mamka fo jo kregali: Ne pekovaj
tolikral otroka, preteskik li ko! In zke ga
vzhali popekijefh , premenuj roke; Marjetza
ne mara. Pa kaj fe ji sgodi? Skdknila po
eni krani fe je fzhafama. Mamka fo to posno
nagledali. Snako na duri fo jo raspeli, in fhe
druge take pofkufhali, ki nizh ne pomagajo.
Marjetza perhaja smiram bolj gerbava (pukla-
ka). Doftikrat fe je pokfala. Tako fkerkno fo
me opominjali mamka, fi mifk, kaj ki ki jih
bila poflufhala!

23 .
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23. Augustin war gern beyVeit auf der Gasse.
Die Mutter warnte ihn: Ich sehe es nicht gern,
daß du mit diesem Knaben umgehest. Hänschen
gefällt mir besser; der ist auch recht brav. Aber-
Augustin ging immer wieder zum Veit, da lernte
er nichts Gutes. Einmahl verleitete ihn Veit,
daß sie in des Nachbars Garten stiegen, um Obst
zu stehlen. Sie wurden beyde erwischt. Wie
meint ihr, daß cs ihnen da erging? Und welche
Schande das für sie in der ganzen Nachbarschaft
war? Der Herr Pfarrer sagte zum Lehrer:
Das hätte ich doch von Augustin nicht gedacht; er
war sonst so brav. Aber woher kam es, daß er
so verdorben wurde?

24. Sirt that immer etwas, worüber seine
Ältern ihn warnen mußten. Da hieß es: Geh
von der Thür weg, es möchte jemand schnell her¬
einkommen ! Spiele doch nicht mit dem Lichte!
Nimm das Messer nicht, cs ist scharf! Steige
nicht da hinauf! Gib Acht, es ist eine Grube
hinter dir! Bleibe von der Gasse, es fahren be¬
ständig Wagen. Dieß verdroß Sixten, daß er
immer so gemahnet wurde- Aber was hätte ihm
nicht begegnen können? Meinten es die Ältern
nicht recht gut mit ihm? Kinder, sollte es euch
nicht erfreuen, daß eure Ältern immer so auf euch

Acht
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23 . Avgufhtin je Lil rad per Vitu na

ulzah, Kregali mamka fo ga: Nimam rada, defe
s’ tim otrokam pezhafh. Anshek mi je bolj
vfhezh; tudi jaki jc. Pa Avgufhtin je fhe le h’
Vitu sahajal, nizh prida fe ni uzhil. Enkrat
ga je Vil napravil, de na fofedov vert fad-
je krdft sleseta. Oba fo safazhili. Kaj menite,
kako fe jima je godilo? In kdkfhina framota
jima je l>ila po vli fofefki? Gofjiod fajmofhter
fo uzheniku djali: Ne liil hi vender od Avgu-
fhtina tega verjel; toliko jaki je bil fzer. Pa od
kod je prifhlo, de fe je bil tako fpridel?

24 . §ikft je smiram kaj uganjal, de fo ga
ftarifhi mogli kregati. Smiram jc pela: Od
vrat pojdi, de kdo naglo ne odpri:! Ne igraj fi
s’ luzhjo ! Ne prijemaj nosha, bjfter je! Ne
lasi tu gori! Vari fe, jama je sa tabo! Ne ho¬
di na ulza , ‘vosovi hodijo vedno. Kadilo fe mu
je, de ga kregajo smiraj. Pa kaj vfe bi fe mu
bilo lohka nakljuzhilo? Mu nifo ftarifhi prav
kotli ? Olrozi , ne bole vefeli , de va-
fhi ftarifhi tudi nad vami tako zhujejo ,

in
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Acht geben, und solche Sachen verbrechen, wodurch
ihr oft recht unglücklich werden könnet?

25. Sagte die Mutter zu Tuschen: Gehe!
thue mir das oder jenes, so that sie es gleich.
Schickte die Mutter sie um etwas, so ging sie hur¬
tig, und kam bald wieder. Die Ältern durften
nur winken, wenn sie etwas nicht haben wollten,
so ließ Suschen es bleiben.

Ihr Bruder Moritz war nicht so. Untersag¬
te ihm der Vater etwas, so war ihm das nicht
recht. Hieß ihm die Mutter etwas thun oder hoh¬
len, so machte er ein saures Gesicht, er ging
langsam fort, und kam spät wieder. Wem, meint
ihr, ging es besser bey den Ältern, Moritzen
oder Suschen? Was mag jenem oft widerfahren
seyn, wenn er nicht folgen wollte? Kinder, was
wolltet ihr thun, damit eure Ältern immer recht
freundlich bleiben, und ihr es gut bey ihnen habet?

26- Barthel, sagte derVater, geh zum Schuster:
ich lasse ihn grüssen und fragen, ob meine Stiefel
noch nicht fertig sind. Geh hernach zum Töpfer,
daß er komme, den Ofen auszubessern. Barthel
stellte sich an, als ob er nicht gern ginge. Gleich
sprang sein kleinerer Bruder auf. Lieber Vater,
lassen Sie mich für ihn gehen! Ich will Alles recht

hübsch
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in rezili prepovdarajo , po ktirih bi velikrai
nefrezhni bili lohka?

25. Zhe fo mamka Rušanki rekli: Idi, lo
bori ali uno, borila kmalo je. Zhe fo jo mam¬
ka poflali po kaj, rozlmo gre, in kmalo pride.
Le pomignili fo barifhi, zhe jim kaj vfhezh
m, in (Rušanka je jenjala.

Morizhek, nje brat, ni bil tak. Zhefomu
ozhika kaj prepovedali, ni mu bilo prav, Zhe
fo mu mamka kaj borili, ali po kaj iti rekli, je
fhobo napel, fe pozhab gibal, in dolgo ga ni
bilo, Klirimu , kaj menite, fe je per barifhih
bolje godilo, Morizhiku, ali čjusanki ? Kaj ga
je vlegnilo velikrat doleteti, kadar ni uboga¬
ti hotel? Otrozi , kaj bi vi borili, de vam
harfhi fkosi prijasni ohanejo, in de hote dob¬
ro per njih imeli.

26. Jernejzhik, pojdi h’ zhevljarju, fo dja-
li ozhika, posdravim in vprafham ga, zhe fo
moje fhkorne narejene. Potlej idi k’ lon-
zharju , de pezh pride popravit, Jernej¬
zhik fe napne, kakor bi rad ne fhel. Berfh
fkozhi njegov manjfhi brat : Ljubi ozhika,
naj grem jes nameft njega ! \'fe lepo bom

opra-
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hübsch ausrichten! Er nahm dann seinen Hut,
und ging munter fort- Da er bald wieder zurück¬
kam, erzählte er, wie er seine Vothschaft ausge¬
richtet, was der Schuster geantwortet, und was
der Töpfer gesagt habe. Der Vater lobte ihn:
Du hast es gut gemacht!

27. Wenn die Mutter um etwas fragte, so
liefHänschen den Augenblick, es aufzusuchen. Oder
wenn der Vater um etwas schicken wollte, oder
was anders zu thun war, so war Hänschen immer
der erste, der ging, oder es verrichtete. ES war
ihm nur eine Freude, zu thun, was die lieben Al¬
tern verlangten. Er galt auch Alles bey ihnen.
Wenn die andern Geschwister oft ausgeschmähet
wurden, so waren die Altern immer freundlich
gegen ihn. Kinder, wünschet ihr das nicht auch?
Ey, so suchet euern Altern eben so zu gefallen,
wie Hänschen!

28. Samuclchen sah die Mutter den Wasser¬
krug nehmen. Gleich war er auf: Liebe Mutter,
lassen Sie mich gehen ; ich will geschwinde wieder da
seyn. Er nahm ihr denKrug ab, und ging damit
zum Brunnen. Er füllte ihn, doch nicht ganz bis
oben an. Er hielt den Krug fest und aufrecht,
sah vor sich auf den Weg, und ging recht vorsich¬
tig. Warum hat er den Krug nicht voll ange¬

füllt?
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opravil. Kar klobuk je sgrabil , in vefel gre.
Kmalo je n a saj prifhel , in pove, kako je
narozhilo opravil, kaj je zhcvljar odgovoril,
in kaj lonzhar rekel. Pohvalili fo ga ozhika :
Dobro fi opravil!

27- Kadar fo mamka po zhem vprafhali,
je Anshik, ko bi mignil, ifkat fkozhil. Ali
zke fo ozhika po kaj pofhiljali, ali zhe je kaj
drujiga ftorili bilo, nar pervi je bil Anshik,
de je fhel ali opravil. Njegovo vefelje je bi¬
lo ftorili, kar fo sheleji ftarifhi. Pa tudi vfe
je per njih veljal. Kadar fo brate ali feftre
ftarifhi kregali, fo njemu bili smiraj prijas-
ni. Otrozi, fi ne vofhite tudi tega? Vite!
po Anshikovo (i persademle fvojim llari-
fham dopafli.

28. Mihiz vidi mamko kruglo jemati.
Berfh je p0 konzu: Mamka, mamka, jes naj
grem; krnalo bom fpet tukaj. Is rok jim jo
vsame, in gre s’ njo h’ ftudenzu, Nalije jo,
pa ne polne, Terdo in po konzu je krugl6
dershal , pred - fe gledal na tla, in hodil
vef varn. §akaj ni krugle polne nato-

zhil ?
kletne <grf. <3tabtfd). e
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füllt ? Wozu hielt er ihn fest und gerade?
und warum schaute er vor sich auf den Weg? Als
er mit dem Wasser daher kam, lächelte ihm die
Mutter zu: Das ist brav, baß du dich nicht am
gespritzet, und den Krug nicht zerbrochen hast.

29. Ferdinand sah, daß wenig Holz mehr in
der Küche war. Er wartete nicht, bis ihn die Mut¬
ter darum schickte. Er ging gleich selbst, und
höhlte fünf, sechs Tragen nach einander her, bis
es genug war. Er dachte: Es wird die Mutter
freuen, wenn sie gewahr wird, daß ich so fleißig
bin. Sie begegnete ihm, als er mit dem letzten
Arme voll kam. Das ist hübsch! sagte sie. Wenn
was zu thun ist, mußt du gleich selbst zugreifcn,
ohne dir es erst befehlen zu lassen; so wird auch
ein recht emsiger Mensch aus dir werden.

30. Die Mutter brachte ein Schüsselchen Lin¬
sen, um sie auszulesen, damit man sie zum Kochen
brauchen könnte. Gleich both sich Dorchen an.
Erlauben Sie, liebe Mutter, daß ich sie ausklaube;
Sie können indessen etwas Anders thun. Ganz gern,
sagte die Mutter, aber wasch erst die Hände;
wenn man etwas zumKochen zubereiten will, muß
man saubere Hände haben. Dorchen wusch sich,
und klaubte dann die Linsen rein aus. Als sie ge¬
kocht waren, machten sie eine große Schüssel voll.

Wie
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zbil ? Saka) )o je terdo in po konzu der-
shals? In sakaj je pred - fe na tla gledal?
Kadar je vodo pertrefel, fe mu namusajo
mamka: To je lepo , de fe nifi ne ofhkrop-
tal.i ne krugle ubil,

29- Nande je vidil , de derv v’ kuhnji
smanjkuje. Ni zhakal, de bi mu mamka po¬
nje velevali. §am je fhel , in pernefe jih
pet ; fheft narozhov, dokler jih dofti ni bi¬
lo. Miflil je: Mamko bo vefelilo, zhe me
tako pridniga vidijo, §rezhajo ga, ko je
sadnje narozbe nefel. To je lepo! fo mam¬
ka djali. Kadar je opraviti kaj , fe morefh
fam urno lotiti, in ne zhakati, de fe ti ve¬
leva * prav priden zhlovek bo is tebe po
tem takim.

30. Mamka fo fkledizo lezhes, isberati
pernofli v’ kuho. Berfh fe Dorza ponudi :
•les naj jo isberam, ljuba mamka, oni
naj delajo kaj drujiga v’ tem zhafu. Mam¬
ka fo djali : Le, le , pa roke 11 pred
umi ; kadar fe kaj v’ kuho perpravlja,
morajo roke zhedne biti. Dorza fe umije,
in lezho do zhiftiga je isbrala. Kadar fe
je fkuhala , je jo polno veliko fkledo bilo.

g 2
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Wie kam das? Dem guten Mädchen schmeck-cn
die Linsen noch einmahl so gut als sonst, weil sie
von ihr selbst ausgeklaubet waren.

31. Lieschen hatte das kleine Kind recht lieb.
Sobald cs vom Schlafe erwachte, und zu schrey-
en ansing, war sie gleich da. Sic wiegte cs
dann, und trällerte, oder sang ihm etwas vor.
Oft nahm sie es aus dem Bettchen, setzte es auf
ihren Schvoß, gab ihm em Stückchen Brotrinde
in den Mund, daran zu nagen, oder legte ihm
etwas zu spielen hin. Das Kind war auch recht
gern bey ihr, und hübsch stille. Die Mutter
konnte indessen, da Lieschen es so hüthetc, ihren
Hausgeschäftcn nachgehen; darum galt auch Lies¬
chen viel bey der Mutter.

32. Paulchen war immer sehr unruhig. Bald
schrie er muthwillig im Hofe, bald trappte er
laut die Stiege herauf, jetzt sprang er in dem Zim¬
mer herum, warf einen Stuhl um, oder ließ etwas
fallen, daß es ein Getöse gab; jetzt schlug er bey
dem Aus - und Eingehen die Thür hart zu. Da
weckte er das kleine Kind beständig vom Schlafe
auf, daß cs zu schreyen anfing. Die Mutter
mußte vom Kochen, oder von einer andern Arbeit
weggehen, es zu stillen. Sollte sie das nicht ver¬
drießen? Wie ging es dann Paulchen ? Wie hät¬

te



37
Kako jc kilo to ? Pridhimu dekletu fe je
dvakrat toliko lezha perlegla , ker jo je
ona isberala.

31. Lisika je otrožhizha vfa rada ime¬
la, Berfh ko le je prebudil , iu savekal ,
she je bila sraven. Sikala , tantala ga je ,
ali mu kaj pela. Doftikrat ga is pdfteijze
vsdigne , na fvoje narozhe pofadi , mu da
svezhiti fkorjizo kruha v' uda, ali dene igra-
zho pred njega. Otrok je pa tudi rad , in
lepo tik kil pcr nji. Mamka fo mej tim , ko
ga je tako Lisika varovala , lohka po dru-
jih opravilih doma fhli; forej je tudi Li¬
sika veliko per mamki veljala.

32. Pavlik je kil grosno raspofajen.
Sdaj je po dvorifhu rasgrajal , sdaj po
Ihtengah perzepetal , sdaj po hifhi fkakal,
ilbl svernil , ali t|e saropdzhe, kaj drujiga
fproshil 5 sdaj s’ dtirmi vun in noter gre¬
de ljufkal. Vfefkosi le je otroka, de veka,
is fpanja budil. Spred pezhi, ali od drujiga
dela fo ga mogli mamka hodili folashil, .lik
ni to jesilo? Kakfhina jc kila Pavliku .’ Kako

pa
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te er aber den Unwillen der Mutter vermeiden
können?

33. Sabinchen reizte Carln, ihr Brüderchen,
gern. Jetzt, wenn er etwas wollte, gab sie es ihm
nicht; jetzt verderbte sie ihm ein Spiel, oder nahm
ihm etwas weg. Weinte er dann, so lachte sie ihn
nur aus. Sie war meistens unwillig, wenn sie
ihn hüthen mußte. Der Knabe war auch nicht
gern bey ihr. Weil sie ihn so beständig neckte,
gewohnte er sich an, sich leicht zu zürnen, dann
schrie er oft aus vollem Halse, daß die Mutter
herbeylief. Es ward nach und nach ein recht
unwilliger, zanksüchtiger, schlimmer Junge aus
ihm, und er vergalt der Schwester Alles, was sie
ihm gethan hatte. War sie aber nicht selbst
Schuld daran? Wie brachte sie ihn dazu, daß er
so boßhaft wurde? Kinder- wie könnet ihr die
kleinen Geschwister gewöhnen, daß sie dereinst
freundlich und gut mit euch werden?

34. Der kleine Ubald begehrte von seiner Mut¬
ter bald dieß, bald jenes. Gab sie es nicht gleich,
und schlug sie es ab, wenn er etwas Ungeschicktes
verlangte, so sing er aus Verdruß zu weinen an.
Erhielt er nun eher, was er verlangte? Nein.
Eben weil du so ungestüm bist, sprach die Mut¬
ter, sollst du es nicht haben; uno merke dir, so

oft
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nil ?

33. Sabinza je bratizhka drashila ra¬
da. Sdaj mu ne da, zhe je kaj kotel: sdaj
mu kako igrazho podere, ali pa kaj mu
vsiime. Zhe je potlej jokal , fe mu fmeja.
Nevoljna vezhi del je bila, zhe ga je va¬
rovati mogla. Pa tudi otrok ni rad per
nji bil. Ker mu je vedno nagajala , fc je
navadil kmalo jesen bili , in is zeliga ger-
la, de fo mamka pertekli , je doftikral sa-
krizhal. Togoten , sabavliv , hud puba je
bil fzhafama, in vfe , kar mu je ftorila ,
je feftri vrazhoval. Pa ni bila farna tega
kriva ? Kako ga je pervadik, de fe je ta¬
ko pohudobil ? Olrozi , kako morete bra-
lize in fellrize navajati, de vam bodo pri-
jasni in dobri posnej?

34. Balde je od nuimke sdaj to, sdaj
uno imeti hotel. Zhe mu bcrfh nifo dali,
ali kadar je kaj nerodnign. hotel , odrekli,
je jok pognal od togote. Je pa tiftikrat
pred dobil , kar je imeti bolel ? 13ofb!
Prav sa to , ker tako perlifkafh, fo mam¬
ka djali , ne bofh dobili in povem ti,

koli-
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ost du wieder weinest, kriegst du allemahl nichts.
Die Mutter hielt ihr Wort, und weil Ubald sah,
daß er mit Weinen niemahls etwas ausrichtete,
so gewöhnte er sich es nach und nach ab.

35. Eine Mutter gab jedem ihrer drey Kinder
einen Apfel. Minrad murrte, daß er einen klei¬
nern bekommen habe. Gleich nahm die Mutter
den Apfel zurück. Du willst denn einen größeren
haben? sagte sie. Nun, ihr zwey, wer will mit
ihm tauschen ? Ich, antwortete die kleinere Schwe¬
ster. Ey, Trautchen, behalte du nur, was du
hast. Dein Bruder verdient es nicht. Wer das
Kleinere nicht ehrt, ist des Größeren nicht
Werth. Ich will Minraden seinen Apfel auf
morgen aufheben, und will dann sehen, ob er
vergnügter damit ist- Was meinet ihr, ob er
den andern Tag wieder gemurret habe, als er¬
den kleineren Apfel bekam?

36. Berthold aß die Gerste in der Milch nicht
gern. Als er eme auf den Tisch kommen sah,
legte er gleich den Löffel bey Seite, und machte
ein finsteres Gesicht. Die Murrer sah ihn an.
Berthold, dir schmeckt die Speise nicht? Du hast
auch nicht gearbeitet wie wir, darum hast du
keinen Hunger. Aber iß doch ein wenig. Viel
wäre nicht gesund, weil du Ekel und Verdruß

hast.
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kdlikorkrat fpet jokafii , nizh ne dobifh.
Mamka fo fe befede dershali, in Balde vi-
diti , de s’ jokam nizh ne opravi , fe ga
je odvadil pozhaii.

35. Neka mamka fo fvojim trem otro-
kam vfakimu dali jabelko. Codernjal je Mi¬
ne, de je manjiga dobil. Mamka mu urno
jabelko vsamejo. Jeli, fo djali , zhefh ga
vezbiga imeti? Zhajta , ktiri vaji dveh
hozhe s’ njim menjati? Jes, odgovori ma¬
la feftra. Aj , le imej ga Jerzhika, ki ga
imafh; tvoj brat ne safldsbi lega. Komur
m čil o ni v’ zhafti, veli žiga ni vre¬
den. Minetovo jčibelko bom do jutri bra¬
nila, bom vidila, zhe mu bo kaj bolj vfhezh.
Kaj menite ; je le fpet drugi dan goder¬
njal, kije manji jabelko dobil?

36- Bertel ni mlezhne jezbmenove
kafhe rad jedel. Vidili jo na miso pernefti,
je berfh shlizo polosbil , in merdo na¬
pel. Mamka fo ga pogledali. Bertel,
tebi fe jed ne perlesbe ? Nik delal , ka¬
kor fmo mi , torej nili lazben. Pa en-
malo vender le jej. Veliko bi ti ne
bilo sdravo , inerfi fe ti , in lomi te.

De
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hast. Damit dir aber die Speist nicht schade, so
kriegst du heute sonst nichts. Ich will sie auch künf-
tig öfter kochen, daß du dich nach und nach da¬
ran gewöhnest. Hatte die Mutter nicht recht'?
Sic sagte daS ganz ernsthaft, ohne dabey zu la¬
chen. Da nahm Berthold seinen Löffel wieder,
und aß Gerste.

67. Mar nahm sich immer nicht in Acht. Bald
stieß er eine -Fensterscheibe hinaus, bald zerbrach
er ein Trinkglas oder einen Teller, bald warf er
etwas vom Schranke herab. Ey, Junge, sagte
der Vater, du hast nicht so viel Geld in der Spar¬
büchse, daß du mir die Sachen bezahlen kannst.
Schlagen und ausschmähen mag ich dich auch
nicht; aber ich will es so mit dir machen. Wenn
du wieder ein Glas oder einen Teller zer¬
brichst, muß dir deine Mutter in einem alten To¬
pfe anrichten. Stoßest du eine Scheibe aus, so
mußt du dort hinsitzen, wo dich der Wind hübsch
anbläs't. Der Vater hielt Wort. Map lernte
dann, daß es besser ist, die Sachen ganz zu lassen,
und er ward für die Zukunft vorsichtiger.

68.



De ti Pa j®d »e bo fhkodovala ? ne dobifh
nizh drujiga danfi. Tudi v’ prihodno jo
zhem vezhkrat kuhati , de fe je pervadifh
pozhafi. Nifo mamka prav imeli? lirsni
in vfi. modri fo rekli to. Bertel je kar
po slilizo fegel, in je jo jezhmenko.

37* Makfe ni nobene rezili varoval.
Kmalo je okneno fhipo vterl, kmalo kupi-
zo ali plofhzhik ubil, kmalo kaj fproshil is
poliže. Aj, ti, puba! mu ozhika reko, v’
pufhizi toliko dnarjov nimafh , de bi po-
plazhal rezhis Tudi pretepal in smirjal te
ne bom; pa to ti bom naredil. Kadar
fpet kupizo ali plofhzliik ftarefh, ti morajo
mamka jefti dati v’ zhepino. Zhe fhipo
isbijefh , bofh ondi hodil fedet , de te ve¬
ter opihlja. Ozhika fo oltali pcr befedi. In
Makfe je fposnaval, de' je bolji žele pu-
fhati rezhij in bil je v’ prihodno bolj marn.

38



41



45

tfSerte je ozkiku palizo je¬

mal, in ječddnl jo po kijki m

po dvorljku. ,J£ak druji krat je

mamki noak f Jkkarje ah kljuzk

kam <salodkil. 2ske Jo kotli ozki-

ka kam iti , Jo doljo mojli Jke

le pahze Jkati. Jn zke Jo mamka

kioth kaj redati , Jkivati , ah od¬

kleniti ) Jo mojh Jke le po rezkek

vprajkati. JHaj pa je JtarJkam

to Jklodovalo ? jV^tJo Sili nevolj¬

ni naa ^ertetam ? (Dtrozi, kam

mo-
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ni pokom U, ali pa je poterl

kaj , m JtarJham Jklodo naredil •

<idaj je mahja otroka dSudil f <sdaj

prepir d JeJtro imel. Ji ah druji-

krat rja ni Silo, de Si ja pojlali

kam i. t. d- SToJul je potlej ,

de Je je<se JtarJku prezej. iPa ni

Jam dajal perločlnojti k Glroži /

ne jtorite tudi m vezi Irat kaj ta-

zkja k Jtako Je vam potlej jodl?
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ne (meh raji jtarijkov vam

prijavnih vedno m dokrik k [Torej

varite Je vjicja , kar jih tikali , m

raji perkupiti je jim cjlejte!

4-0. kTnze in Sanedil jta

vkup jedela naJktenjak, in jo¬

kata. .vktamka Jo jik terdo eavoljo

nekaj okrecjali. [Trize je todkil:

kJedno naji mamka emirjajo k Toke

je kaj precjrejhiva, pravi <Jane<iik.

tTadi naji imajo druje krati, in

toliko dodncja nama jtore , zke Je

le prav vedeva , m jim dkblza ne

delava. G>njaviva ran > tn 4aT od-

pu-
©■Skute f. ©tabtfcf).
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jta. -/tltun!ajo jima daterddi: PPc-

Scljjkaj ta Je , in dodra otroka ho¬

dita j vedno ljudednivo mamko imela

me dota potlej.

4 / • cjhimen je odlazkUa jpat

jrede v kijJu jlazlil. Jdo v jpav-

nizo -pride , je zkevlje id noj

dadejoval/ prerammze , ruto id

da - vrata f Jdazhe m noijovize je

T
val. dPir vjtajdnji je mojel tedaj

danj drujcim r jutri drujam de-





4-2. Jlri^tmza Je je vJelej v

Jpavnizi Jlazllla. jVa JtoLz pet

pojtelji je Jedla , zhevljize hmalo

•staven poJtelje dejala ; davijdzko

(avdio} m ruto id <sa - vrata po-

llada na eno jtran oraven Jele ,

fopizo m nuderz f (jlrtajluzh in

Jul-





juknjizo na drucjojtran. JdarJedla

djutraj je f m jemala odlazlulize aa

odlazkihzam. ojpavniza je ni kurila

po dimi. ojmukatil to Je. je- ja¬

hala ! .Tati je je urno ohlazluti

'vadila. u/H-enite, dejo jo mamka

kdaj krejah da to ? ah de je

prepodno ki ddjternizi ah v’ jkolo

kdaj pr ijkila ?

43. dPreden je Jdrjtinza jo-

pizo oblekla , m ruto okoh vra¬

ta djala / ji lepo laje radzke-
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a jlavmkum ver-k temena -perone.

{Potle-j Ji role zheclno umije in okrav.

pjakrat/ tudi po vmut je kijtre vode

jemala f po leti ji -je vezkkrat cjlavo

v nji Jprala. PPa dekle je kilo tudi

umiraj vhivija in zvedlicja okrava,

imelo jeJvoja dva kjtra ozleja t in

voke dele po jlonovo. o/jutraj in po
je£ je ujta jotovo jplaknila f

ikohin nihon ni vrozluja al premer-

vhja jedla , de ji vob ne ijkah.

'£e vidih naj ki jo kih Jlrljtin-

udje Jo djali, ki jo jo

lih : pPrav jnavhio je to

zo:
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44- (imejte Je -je nerad umival

in zijal, ^/ftclmlaJo ,ja moj: J
dudo percjnatu (Per jedi je vro-

zhe in merilo Seji eno da dru-

ijim jedel. Odlivat je lojt ylo-

dal f de doSje Jllnplejo f m orehe

lojhale , zljlplove lojluže, m ta¬

le rezil je rad cjrldel. OPa tudi

delen dmiram

jridet

te Sil v o vradSr

JllerSaJte doSe je ladal , id ujt

ddo , in rad vo alavimu je jmeraeio } in raci po j

Je je prejial. JVoSen Jlolar ni

hotel per njem Jede ti v JLli

Viditi od deleži njetjove laje Je

jim je dle jnujilo , ler je tali

. dmejlen m cjnjidav Sil.

45 .
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4 -5 * ofile m varoval Jvovitja

oilazkila. Sladar je nove zkevljc

in nojovlze doiil f kmalo je po

in mlahak v nrik ludkalSla tu

metal Jemtertje je kapo f ujta in

nij «’ rokavrm Srijal t Iddil pod

midami in pojteljamv f Jedal je na

mokro m nezkedno , kamor je Silo,
drizkal rad J kldzkmi po Jktenjak.

Jiaj menite ; hakjkine Jo ide nje-

cjove oilazkila! Jiaj Jo jtarijki

rekli f kadar Jo kaj teja aajdedah /

Jn kako Jo ja ljudje ondi ime¬

novali k

46.
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/$.(1jtnzluka , ofiletova Je-

jIra t je *h e. Solj oSUlo varovala.

(Pteden Sam Jede ; je vjalrat pred

Iraf pojledala. Darovala Je ie >
de ni kam ojmiltnila. oflekjlu Je f

je terdo prak d jfietjo id oSlazlll

poSrala , jih lepo na pile uravna¬

la f tn na kak zheden kraj pokla.
dala ) ali pa v omaro oSejliala .

ofakaj J

kam So Jedkal QJaha

opladiti kam? Z/umu je oblazili

na cjiSe ravnala i. t- d.-? Jtaj meni¬

te , doklejJo njene oSlazlula terpe lef tn

kalij lune dmiraj jo Sile?

jlnzhka tako cj ledala

e je SaL
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47. Gzkika jo, ko je Jomenj

v me rt ledat iti kotli.

Saj novicja jima pernejh f Jih ohd

otroka projita. Shema mi je pre-
vezli , Jo djah ozhika j emmu kom

dke kaj kupil. S/Ceni, ozhika, me¬

ni J je q/i le Acicjnal; moje okla-

zkila Jo vje radterjane. jtnzhika

ima eke tako lepo opravo, vje je

Jke kakor novo. Staj mijlde , de

je Sinzfuka na to odjovorila k

Staj jo vtejnih ozkika ki temu re¬

zki k in komu, njemu, ali nji Jo

kaj pernjii k

48 .

kletne (Srjftftt, f, ©čabtfcf?. <ž
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e4$. ion drugikrat Jo mamka J

k’ dherutnlni favnah . 4^«
irat m JeJtra vrojila , de ki ju

JeliJ vdeli. sn Je Pa odlezila 7

Jo djah. jLnzhika je kmalo ka¬

kor zkezhik najiradkena prljkla.

[Tudi od\le j)fide. G Jemnajta ,

le jioj lej Je , kakjkin Ji metno Je-
Jt,e, jo djali mamka. dTakJkinuja

vmaeanza in h dhenitnini kotla

jemati Jeioj , zkedno Jo ollezkeni

vji ljudje! Jlaj Ji Sodo mijh-
hi lArno, yCnzkik'a , jjojve , de

Jke o jitavim zkaju jifideve. VeJelje

nad

© 2
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nad defllzhham jo
ts

d do diumi -jedmi jo ji Jtrejli f m

dodto je ji cjodL

4P- Jdlariza je cjodernjdla f de

ji Jtarijh oavijazke jaa-dej ^ ka—

korjkino, je jojedova Jtatriza ime¬

la f ne omijlijo. .^/Hamla jo ji

telili: jlej > Jlattizkmi jtarijki
imajo dnarje , dni lohla kupujejo

lju-
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ljudi f de te oa rejenko v<samejo>

J£lclriza je je iktiti dazkela f in

j) roji: £juda mamka! rada d vJim

dovoljna jan , le per vaj naj

oftanem.

50. idPer eni hijh je kilo pe¬

tero otrok. VJah dan (d šili radi kaj
dodricf-a jedli m pili. dTudi lepe odla-

zilla Jo radi naje devah } ki Jo

dnarje veljale. ojtarijki Jo Sili

p rededri , -derJk ko jo otrozi kaj

projili f mzk jim njo odrezki moj¬

ih dTakd Jo Je JzkaJama dnar-

jov čdajali. dPotlej prodajajo to

in uno r de dadnjizk ni dilo ne

dnar-
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dnarjov ne dlac^ct- JSalo je pra¬

vi takim ljudem ? Jdako Jo mojL

ddaj otrozi dhiveti / din kako J'o

Sili ollezhem ? Od kod je prij1Jilo f
de Jo oSodkah /

51 . ruji otrozi / zke imajo
dnarje , kar ii peku po dkemlj

jredo f ali iddajajo jih da jddje f

zkejinje ; orehe , ah druje Jlad-

karije. £udvik pa je pujkuzo

imel f vjak krajzer je vanjo

jpravljal m hranil ; de Je jik

je vezk naSralo. JSako je pravi

taki pujkizi / .It adar je Jomenj

pri-



52. Helenehen'sab die Mutter ofters stricken.

Sie dachle: Das wure wohI gut, wenn ieh das

aufh konnle! Irh zerreifse viele Striimpfe, so

konnle icli mir selbst ein Paar neue machen. Sie

bath die Mutter, ihr es zu zeigen. Diese scbenk-

te ibr ein Paar Nadeln, und etwas WolIengarn
zu einem Strurnpfbande. Helenchen lernte bald ,

vvie man anfange, die Masche fasse , sie auf-
oder abnebme. Wie freute sie sieh, als das eine

Strumpf-
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52. Lenzhika je vidila vesiti (fhtrikati) vezh-
krat mamko. Miflila je : Bofht bi bilo dobro,
ko bi tud jes snala! Veliko rastergam nogoviz ,
farna bi fi jih snala kak par novih narediti. Ji
pokasati je mamko profila. Dali fo ji dvč igli, in
nekoliko vovnate prcije, de podves d6la. Len¬
zhika fe kmalo fnovati , sanke vdevati , poje¬
mati , ali fpufhati nauzlu’. She fe je vefelila, ko je

pod-



76
Strurnpfband fertig Arar. Sie fing gleich wieder
das aridere an, mit dem es schon hurtiger ging.
Darauf lernte sie Strtimpfe , Handscliuhe u. derg!.
stricken. O, das Arar cine llerzensfreude fiir das
Madchen, dafs sie jetzt selbst sich AUes machen

konnte!

53, Martchen schaute der Mutter in der Kii-

che zu , Arie sie kocbte. Da kam die Nachbarinn,
um etwas anzufragen. „Gib Acht Martchen ,‘ £
sagte die Mutter r „dafs die Suppe nicht liberlau-
fe! IcliAvill nur gesclrmnde sehen, Aras die Nach¬

barinn verlangt.“ Kaum ging sie Aveg, so Arar

schon die Suppe in der Holie. Martchen griff

eilig nach dem Schoptloffel, gofs ein AArnnig kal-
tes VVasser zu, und schob den Ilafen etAras vom
Feuer Areg. Was Arare sonst geschehen ? Die

beste Suppe Arare abgelaufen. Martchen Arar

kaum etAras liber sieben Jahre. War das nicht.
rechthiibsch, dafs sie der Mutter schon so hel-

i
fen konnte? Das kam blofs daher, Areil sie ofter

Acht gab, Avie die Mutter die Saclien machte.

54. Ignaz hatte den Nachmillag von der
Schule frey. Da konnte er gleich andern Kna-
ben auf der Gasse herumlaufen. Aber sein

Va-



podvds dokonzhala 1 Bersh je drugo sazhčia,
she bolj fe ji je fpefhila. Potlej fe j«; nogoviz ,
rokovlz in taziga uzhila. Jomenej, fcrzhno ve-
felje sa dekleta je bilo , de II je Tama sdaj vfe
lolika delala.

53, Martkaje v’ kuhinji mamko kuhati gledala.
Pride jih fofdda nekaj poprafhat. Vari, Mart¬
iča, fo mamka djali, de shupa ne fkipf! naj

fiopim poglddat, kaj bi fofeda rada.
Komej fo odfhli, sh6 fe shupa lioplzhi. Kar po¬

nev prime Martka, je mčrsle vode perllla , in
pilker nekoliko od ognja odmaknila. Kaj bi fe
bilo sgodilo ? Nar bolji shupa bi bila odkipela. Mart¬
ka je bila komej nad fc-dem let ftara. Ni bilo

lepo, de je she mamki tako pomagala? Le od
tod je to prifhlo, ker je mamko vezhkrat nare-
jati glddala.

54. Nazeni imel fhole popoldne. Enako dru¬
gim otrokam Ičlati po zdfil bi bil vtegnil. Pa

, ozhe



78
Vater hiefs ihm die Leaeaufgabe nachlesen; et-
■Nvas nach der Vorachrift,, oder aus einem Buche
schon abschreiben, audi ein und anderes Ilechen-
Exempel macheri. Warer damit fertig, fo erlaubte
ihm der Vater, auch zu andern Kindern zu ge-
hen. Jetzt war er noch einmahl so lustig bey
dem Spiele, vred er vorher etwas gelernet, und
dem Vater Vergniigen gemacht hatte. Da nun
Ignaz auch daheim etwas iernle , so that er es
alien andern Kindern in der Schule zuvor; nie-
rnand las, schrieb und rechneSe so gut und fer-

tig, wie er.

55. Wenn Ilannchen aus der Schule heim
kam, so wies ihr die Mutter gleich et',vas zu
arbeiten an. „Geh, -vvickle den Faden in eirien
Knauel auf. Hasple den Zwirn von der Spule
ab. IVaume die Sachen zusammen. Kebre das
Zimmer aus. Wische den Tisch und die Kasten
sauber ab. Spiihle die Trinkglaser und Flaschen
rein aus. Putze die Efsbestecke. Dečke den Tisch,“
So sarin die Mutter immer auf etwas anderes, dafs
sie ihr zu thun gabe. Ilannchen gewohnte sich da-
bey die Geschafligkeit an. Sie lernte auch Allesge-
schickt angreifon, und flink ausrichten. In ih-

rern



ozhika mu reko bravfhino prebrati, po predpif'
mu , ali is bukev lepo kaj prepifati, in rajtati
fhe kaj. To Itorivfhiga fo tudi njega h’ drug’m
otrokam ozliika iti pufiili. Dvakrat toliko velel
je bil per igrazhi, ker fe je uzlu’1 she kaj pred ,
in vefelje fiorii ozbiku. Naze tedaj, fe ludi do¬
ma kaj uzhe, je vfe druge otroke sa feboj pu-
fhal v’ fholi; nihzher ni po njegovo tako dob¬
ro in 6 hn o bral, pifal in rajfal.

55. Johanzi, ko je is fhole domu prifhla, fo
mamka gredozh kaj dela odkasali. Idi, prejo svi
v’ klobzhizh. Smotaj niti is vretem Pofpravi lii-
fho. Hifho pometi. Mišo in predalnike pobr.fhi.
Poplakni kupize in flafhe. Ozhedi noshe, vilize
in shlize. Pogerni miso. Takb je bilo materi smi-
raj narnifli ji dati kaj opravit. Johanza fe je ob
temu pridnolti pervadla. Tudi sa vfako rdzh
prav prijdti in jo ro hno opraviti fe je s-uzbila.



so
rem zwblfien Jahre konnte sie schon recht Vie-
les in der Haushaltung thun.

56, Ihr seyd doch redit gliicklich , sprach
die Nachbarinn zu Hannchens Mutter. Eure
Tochter ist noch so jung , und doch schon so
emsig und geschickt, dafs sie ihnen bahl uberall
helfen kann, Mein Madchen ist nicht so. „Ja
sehen Sie,“ antwortete die Mutter, „es kam mir
die Einrichtung der Arbeitsschule zu Statten. Ich
schickte Hannchen fleifsig in dieselbe. In werii-
gen Monathen lernte sie sticken, und dann auch
nahen, Zu Hanse liefs ich sie auch nicht miifsiir

O

gehen. liald mufste sie stricken, bald nahen, bald
etwas flicken, oder andere kieine Geschafte ver-
richten. dafs sie sich an Arbeit gevvohnte. Jetzt
kann ich sie schon so gutbrauchen als cine Magd.
Ich hoffe, sie so!l auch mit der Zeit eine guteHaus-
■vvirthinn abgeben. ,c Hannchen hatte es gehoret,
da die Nachbarinn sie lobte , und es freute sie
recht im Herzen, dafs die Mutter so mit ihr zu-
frieden war.

57. In einem Dorfe errichteten der Herr Pfar-
rer und der Herr Vervvalter mit einander eine
Spinnstube. Da kamen din Kinder aufser den
Schulstunden und an den halben Tagen zusam-
men, und spannen schaf\yollenes oder baumwol-

lenes
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dvanajftimu l6tu je she veliko per domazhiji
salegla.

56. Pazh fo frezhni , je fofeda Johanzhini
mamki djala. Njih hzlii je fhe tako mlada,
in she vender tako pridna in perurna, de jim
povfod fkorej pomaga. Moje dekle ni tako.
Pazh de, fo mamka odgovorili, naprava delar-
nize mi je prav prifhla. Svefio lina Johanzo

vanjo pofhiljala. V’ enih mefzih fe je včsiti,

in potlej tudi fhivati nauzliila. Tudi doma je
nifim puflila pofiopati.' Sdaj je mogla vesiti, sdaj
fhivati , sdaj kaj ofhivljati , ali kaj drujiga
majhniga delati, de fe je dela pervadila. Sdaj mi
she deklo odrine. Upanje imam, de bo tudi dobra
gofpodinja fzhafama. Johanza je flifhala , ki
jo fofeda hvali , in vefelilo jo je v’ ferze ,
de fo mamka s’ njo dovoljni.

57. V’ neki vafi fia gofpod fajmolhter in gruj-
Ihinfki gofpod ofkerba (ferbaltar) prejnizo pofu-
vila. Kadar fhole ni bilo, fo otrozivovnoali bom.

balu

kletne ©rjft&l. f. ©tobtfd). 8
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lenes Garn. Welche fleifsig vvaren , verdienten
sich des Tages drey , vier, auch fiinf Kreuzer.
Dieses Geld legten ihnen die Altern zusammen;
sie liefsen sie davon besser kleiden, und boben
ihnen noch einen hiibschen Sparpfennig Tur die
Zukunft auf. Das Beste aber -vvar, dafs sicb die
Kinder friibzeitig zur Arbeitsamkeit und Spar-
samkeit gevvohnten , auch nicbt so muih-vvil.ig
und ungesittet wurden, vvie es gewohn]ieh Ande-
re bey dem Gassenlaufen zu vverden pflegen.

58. Ein Vater rief an einem Winterabende

seine Kinder zusammen: Kommt, selzet euch
alle da um den Tiscb herum. Es lag ein Tuch
darauf, vvelches er ringsum aufvviirts biegen liefs.
Er brachte dann ein "Viertel Erbsen, und schiitte-
te einen Theil davon auf den Tiscb. „T)a klau-
bet die Wicken, und alles Unsaubere beraus,
und leset dann auf die eine Seite die schoneren
und grofseren , auf die andere die kleineren in
Hauflein zusammen.“ Diese Arbeit liefs der Va¬
ter ofter mit Erbsen, Einsen u. dergl. vviederbob-
len, wena er eben nichls Bešseres fiir seine Kin¬
der zu tbun -vvufste. Er braucbte die schonere
Frucbt tbeils zum Samen , theils zum Verkau-
fen; die kleinere im Hause zum Verspeisen. Was

me:-
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bash hodili vanjo prdlt. Po dva , tri , fhti-
ri, tudi pdt krajzerjov na dan, kar j e bilo
pridnih, fo fi saflushovali. Te dnarje fo fprav-
Jjali jim fiarifhi; oblazhili od njih boljfhi fo
jih, in fhe lepe dnarze jim na potlej perhra-
nili. Nar bolji je bila pa , de fo fe otrozi
sgodaj delati in varovati navadili ; tudi de
fe prefhirili in fpridili nifo , kakor fe drugi
radi, ki fe tepeshijo po vali.

58. En ozhika fo svezher po simi vfe fvoje
otroke poklizali t Lef, tukaj pofddile okoli
inise. Pert je bil po nji , ki ga okoli in ok61i
rezhejo savihali. Potlej pernefo zhetertinko gr&-
ha , in ga nekoliko na miso isfujejo: Tu le gra*
fhizo in fmeti is njega isberajte, in na kup-
zhike devajte na eno firan lepfhiga in debel-
fhiga , na drugo drobndjfhiga. To ddlo s'
grdham, lezho in s’ zheffi' tdkim fo ozhika vezh*
krat otrokam dajali, zhe ravno nifo vadili nizh bo-
Ijiga jim opraviti dati Lepfhiga fozhivja fo
nekaj sa feme potrebovali, nekaj #a prodaj,
drobnejfhiga fo doma sa kuho obernili. Kaj rud¬

ni*

d 2
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meinet ilir, was ihm das fiir einen Nutzen schaff-
te, und wie sich seine Kinder dabey den Fleifs
angewdhnten ?

59. Faustin war ein rechter Taugenichts.
Wenn er merkte, dals seine Altern eine Arbeit
hatten, wo er ihnen helfen konnte, scblich er
gleicb davon , und ging milfsig auf der Gasse
herum. Er wollte aucb fonst den Altern nicht
gehorcben. Da klagte die Mutter oft: Es ist
ein rechtes Kreuz mit dem Jungen. Den ganzen
Tag schlendert er auf der Gasse. Aber zu Mit-
tage und Abends kommt er schon, isst und trinkt
mit uns, und hohlt sich ein Stiick Brot. Bey
seinem Herumziehen zerreifst er viele Kleider.
Wir diirfen nur immer anscliaffen, und Geld filr
ihn ausgeben. Dafilr macht er uns viel Ver-
drufs, folgt nicht, und "svili uns nicht das Ge-
ringste arbeiten helfen.

60. Einmahl, als die Mutter Vviederum tiber
Faustin klagte, gab ihr der Vater diefs zur Ant-
■vvort: Siehe, Margareth, unsere Gesellen sind
schonervvachseneBurschen, und miissen dochthun,
was wir ihnen sagen. T nd wenn die Magd nicht
Alles arbeitet, und thut, was -vvir befehlen , so
zahlen \\dr sie.aus, und schicken sie fort. Meinst

du
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nite, koliko jim je to vedlo ? In kak6 pridni
biti fo per tim njih otrozi fe pervadili?

59. Stine je bil zčl toshliviz. Kadar je
zhutil , de imajo fiarifhi kako delo , de bi
jim pomagal per njem , berfh fe je smusnil ,
in po zefii grč pofibpat. Tudi drugekrati ni
bil ftarfham pokorn. Velikrat le fo mamka to-
shili: Pravi krish je s’ tem otrokam! zeli dan
fe po zefti potepa. O poldne in svčzher le fe
pa perklati, je s’ nami in pije, in pobere kof
kruha. §e potepaje rasterga veliko oblazhila.
Le smiraj bi omifhlovali , in fe sanj dnarjov
snebovali. Sa vfe to naf veliko bčli, ne flu-
fha, in kar bltve nozhe delati pomagati.

60. Enkrat, ko fo mamka fpet zhes Stineta
toshili, fo jim ozhika to le odgovčrili: Vidifh,
Marjeta , najni tovarfhniki fo shč odrdfheni ko¬
renjaki in itoriti morajo vender, kar jim režheva.
In zhe dčkla ne dčla in ne itori, kar ukashe-
va , kar plazhava, in odpraviva jo. Ne mif-

lifh,
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du nicht, dafs wir es eben so init Faustin machen
soIJten ? Andere Leute geben ja ihre Kinder auch
da und dort bin in die Lehre. Wir konneri ihn
etwa zu einem Schuster oder Schrieider, oder
ahders wohin verdingen; dort karm er fremdes
Brot essen lernen. AVir haben dann keinen Ver-
drufs mehr, konnen von dem, was wir an seiner
Kost und Kleidung ersparen, besser leben, und
das Gcld, was er uns kostete, auf uns venven-
den, llatte der Vater nicht ganz recht ?

(51. A!s sich Faustin niclit besserte , gaben
ihn seine Altern endlich zu einem Schlosser in
die Lehre. Sie bedungen ihm vier Lehrjahre,
der Meister mufste ihm Kost und Kleidung geben.
Die Kost vvollte ihm aber nicht recht schmecken,
die'Arbeit freute ihn nicht, und er merkte nicht
auf da,s, was die Gesellen und der Meister ihm
zeigteri. Der Meister gab ihm lang gute Worte,
dann Verweise und Drohungen. Da er sich aber
nicht besserte, priigelte er ihn einige Mahle derb
ab. Endlich jagte er ihn gar fort. Er getraute
sich nicht nach Hause. In die Lehre -vvollte ihn
auch niemandt mehr aufnehmen. Was -vvollte er
4§un anfangen ? Er nmfste betteln gehen. ■— Sehet!
so weit kam fes endlich mit Faustih, weil er in
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lifh, de bi tako tudi s’ Stinetam naredila? §ej
drugi ljudje tudi dajajo sdaj kam sdaj kam otro¬
be v’ uk. II’ kakimu zhevlarju, ali krajazhu, ali
kam drugam ga dajva ; ondi ptujiga kruha naj
fe uzhi jefii. Vezh ne bova jese imela, kar per
njegovi jčdi in obleki perhraniva, bova farna od
tega bolje shivčla, in dnarje ki fe jih sanj sne-
bujeva , nafe ohernila. Nifo ozhika prav
imeli?

61 . Ker fe ni §tine paboljfhal, dali fia-
rifhi h’ kluzhavnzharju fo ga v’ uk: Isgovorili
uka fhtiri leta fo mu. Mojfier mu je sliivesh in

obleko dajal. Kaj fe mu ni sluvesh perl^gal;
delo ga ni vefelilo, in ni fe marfil, kar fo mu
hlapzi in mojfier kasali. Mojfier ga je s’ lepo,
potlej ga krega in mu shuga. Ker fe pa ni po-
boljfhal, ga nektčre pota pridno otepe. Sadnjizh
ga fpoka. Ni fi upal domu. V’ uk ga tudi nih-
zher ni hotel. Kaj mu je bilo pozheti? Iti berazhit
je mogel. — Vite! tako delezh je *’ Stinetam

pri-
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seiner Kindheit den Altern nicht gehorsamen,
und nichts arbeiten vvollte.

02. Da Pankratz noch klein war, liefs ihm
die Muiter alle Fehler ungestraft an;jehen. Sie
sprach: „Er ist noch cin Kind, und versteht es
nicht besser. Wenn er gro^servvird, soli er schon
gescheidter werden.“ Ja freylichSo gevvohnte
er sich die Fehler von Kindheit an, sie vvuchsen
mit ihm auf, und wurden nach und nach immer
grosser. Jetzt horte die Mutter einen bbsen
Streich iiber den andern von ihm. Wenn sie ihn
ermahnte, frotzte er ihr nur, und hing ihr bose
Reden an. Da jammerte sie : Ach ! vvas ma-
chet mir der Junge fiir Verdrufs! Es hilft auch
nichts mehr mit ihm ! Hatte ich ihn doch gezo-
gen , da er noch klein vvar!

63. Anselmchen brachte einmahl ein kleines
Schnappmesser mit nach Hause. Der Vater frag-
te ihn : Wo hast du das Messer her ? Er antvvor
tete furchtsam, er habe es gefunden. Wo denn;1
sagte der Vater; gest.eh es nur gleich. Anselmchen
stotterte: In Se-Se-basti-ans Stube. Der Vater
nahm ihn bey dem Arme, und fiihrte ihn dahin.
Es fand sich, dafs er das Messerchen, vvelches der
Tochter Sebastians gehbrte, vom Kaften einge-

steckt
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prifhlo , ker otrok ni ftarfhov flufhal, in dč-
lati hotel.

62. Pankrizu fo mamka, dokler je fhe maj-
hin bil , vfe napzhnofii persanefli. Djali fo:
Otrok je, in fi fhe ne umi!. Kadar ho vezhi ,
bo she bolj pameten. B6fh de ! Tako fe je
napzhnoft od maliga pervajal , s’ njim vred fo
rafle, in od leta do ldta včzhi perhajale. Sdaj
fo mamka'gerdo sa gerdo od njega flifhali. Zbe
fo fvarili ga , jim je jeslal , in gerde primke
obdfhal. Mamka fo sdihovali: Oh, kaj jese mi
ta otrok persadčva ! nizh ne sda vezh per
njem ! De bi ga bila faj firahovala , dokler
je fhe majhin bil!

63. Anselmik je pibizh bil domu perndfel. Ozhika
ga vprafhajo : Od kod imafh pibizh ? Odgovo¬
ril ftrahama je, de ga je najdel. Kjč pa P fo
djali ozhika; le berfli povej. Anselmik jdza : "V’
Bo-bo-fhtia - no - vi hifhi. Ozhe ga sa roke pri¬
mejo, in fje ga peljejo. Pokashe fe, de je ndshik
Bofhtianove hzhere , in de ga je bil v’ var-

shet
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steekt hatte. Er mufste es aufebea die Stelle wie

der hinlegen. DerVafer gab ihm gleicli einen scliar-
fen Verweis, und als er nach Hause kam, mafs
er ihm einen derben Scbilling herab. ])u ungliick-
seliges Kind, sagte cr, was konnte aus dir wer-
den, wenn du dir das Steklen angewt>hntest!

64. Da Lucas nocb cin Kind war, wollle er
seiner Schwester manclies Malil etwas nehrnen. Sie
klopfte ihn aber auf die Fingcr, und sagte: Das
ist rnein! Als er glaubte, dafs ihm jemand sein
Pfeifchen genommen hatte, sagte sic: Gelt, das
ist dir niclit lieb P Du mufst auch niemanden etwas
nehrnen. Ein Paar Mahi gingen der Mutter eini-
ge Kleinigkeif en ab. Sie stellte cine scharfe Un-
tersuchung an, und fand sie unter Lucas Spiel-
sachen. Sogteich zwang sie ihn, sie wieder dort-
hin zu legen, wo er sie weggenommen hatte. Sie
hieb ihn dann mit der Ruthe scharf auf die Han-
de , und sprach : Nimm nichts weg, was nicht
dir gehort! Thust du es noch ein Mahi, so will
ich dich scharfer bestrafen. Auf solche Art lernte
Lucas friihzeitig, dass es nicht erlaubt ist, etwas
Eremdes zu nehrnen.
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shet vtaknil is kolina. Ravno na tifio mtfio

djali, kaj utegne biti is tebe, zhe fe kraje na-
vadifh!

64- Lukez je \ezhkrat, dokler je otrok bil ,
kaj fvoji fefiri jemal. Pa po perftih ga je kerz-
nila , in rekla: To je moje. Rekla mu je ,

ko je enkrat menil , de mu je pifhalko nekdo
vsel : Jeli ni ti ljubo to ? Torej tudi nizh
nikomur ne jemlji. line dvakrat fo mamka nekaj
maliga pogrefhovali. Ilud jefik lo napravili ,
in najdli fo pogrefhino med Lukzoviroi igrazlia-

mi. Berfh ga napno rezki nasaj djali , kjer
jih je vsel. Potlej so ga pridno s’ fhibo po ro¬
kah ofhverkali , in djali : Ne jemlji nizh , kar
ni tvojiga ! §he enkrat itori to , bo druga.
Tak6 le fe sgodaj uzhi Lukez , de ni plujiga
kaj jčmati perpufheno.

ga je mogel poloshiti. Terdo kmalo fo ga ozhika
okrdgali , kadar pa domu prideta, fo ga do
dobriga ofhOfhkali. Ti nefrOzhni otrok, fo
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Jpurte nack, ivo die filtern etwa4
Ujeld katten f und entivendete Tin¬
jana4 einen Jdreuzer auj eme ofem-
mel/ nackker nakm er jekon mekr.
Ur jinp petzt an f den (Udjtv trkauje-

rinnen keimiick y[pjel f UJdirnen und
dVi'j4e zu entrvenden. (ftaldivapte er

ed



93

val 'fhrtvcif je je v hram., jutra Ji

namaeal, ah odredili kruha v jmeteno

e pomakal.je -pomahal.. Uzhajije doJuhih zhejh-

Jej, dojadelzhnih ah hrujhovlh kerh-

Ifov jrijheL 2ohejo ja mamka najeli,

je lejal f m je na mijhi ah mazhko

lojovonl. Kdor namrezh kra¬
de, rad iashe. Jdadar je j0-
rajil , je tudi jojumnljhi jerhajal.

ojledil je jo dnarjt'h , kje de jih

kaj Jtarijka imajo , m id jervija

je -po krajzerju dmikal da dhemljo •

jzhiajama jejo vezli jemal, o/azhel

je ddaj dranjovkam jadelka , hrujlle

m orehe omikati. Jdmalo ji dja tu¬

di
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ed jocj,at dutck Jkuten unddfenjter m
die Jf^ohnunejen det j\Jckkarn ein-
zu

i

11'Udijdleiden undzu entjremden;
hm taucjte. ofehet , Jokam Idltid
immet iveiter j ivie dad ofjirichrvort
Ja^t Mit demKlemen fangt
man an. mit dem Grofse-
ren hort man auf. Jilnder!
kuthet eucki jja , zu JCauJe oder in
det ojehule f odet mo immet, dao jje~
tin^jte zu entrvenden.

hČ.dfaujtin molite anjancjtch auj
(Jtrajeen undhJrucken ketteln. *dker
mad meinet ifir} mie ihn die £eute anja¬
kien f und madjiejacjten / kjt zocj- dann
etmad met ter , Jetztejich ded yl$endd
an eine Selef undketteltef oder et
vonJkurzu dJku tfUndJjitack dietEeu-
te um ein jllmojen an. J)a erkielt er

man-



dl jko6 vrata m oJna v Jijhe j'o-
Jedov Jim laditi r in pohrajti jim f
Jar mu je vedlo. Vite, taJo je jkel
Urh emiraj na hiuji f Jur pravi pn-
jovor : Per malim fe sazhne,
per velkim fe jenja. Otro¬
ži ! hodi doma , v Jhoh f ah
lije druje f variteJe premaliniti jhe
tohzhluja Jnj-

66. Jtine je od lonza hotel po
zejtah in mojteh Jcrazhovati, jih
Jaj menite , haloJo ja ljudje pojle-
dovah f in Jaj jo rriu rehli / ojJel
torej je neJoliho dalej , jedel je <sve-
zher hctm na vejel, m Ijernjctl f ali
pa je hodil od hiljhe do hJhe , in
ljudi da iddhji dar najovarjal. Vzluji

h
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(~7/V\r cjeden nur alten; kranken, j)rejd-
kajten */\drmen em ^/Llmojen m cpV'iede-
rum jlndere: (j^ft durvarejt zu eimcjen
jlrdeitenjckonJjtojt cjenua! (̂ kVarum
cjehjt du nickt in die £ekre zu emem
u/VCeljter / <& rcurd nock ein liederh-
cker jaudieb aud dir rverden ! ^Dad
traj auckjo em. 0deyJemem cfter-
umjtreicken kam er da und dort m
Jdaujer, mo niemand'f oder etma nur
em Jdmd dakeim mar f oder er jand
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laj ; vezhlrat nizi. JSaj Ji Je

pertepel ? Jo Jah. STe nt jram Serd-

zlovati / ZheJ/ pr Ida mladenizkf m

potreSujeJl f ti Sodo ele laj ljudje

dah , Iteri te poenajo. Sljnuji Jo

rekli : t£e Jtanm > Solnim } Se-

teelmm uSoelzam mi dajamo uSo-

cjajme. ojle drupi: ^De te! vehi

dojil Ji dhe , de Si delal la,j ! o/a-

lajne cjrejl Ji lazimu mojjtru v ul /
erel tat So Jle id teSe ! SJn -prav tala

jehla. SPrJledje tu m tam v IJke /
loder Jeje vlazlil ; h nllopar ni Silo

doma, f ali pa le lal otrol, ah Je

Jzer
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erzahlen } rvie ea Ihm Sev d

JonJt eine jjeleaenheit einzujcklei-
cien f und zu jteklen. d&a nakm er
keimhck mitf rvač er ionnte , k\d er
dald ertajjpt, und an dad ene kt
ijedrackt rvurde. o/eket ? jo kam
dFaujtm vom ddJdetteln cj-ar nock zum
oftehlenf rvie ea c^ervokntick cjejckiekt.

euck

, ./ . '1
'rjerichte ^m^r.

Č7. 0SertkoldJtelite dald diejd f
dald jjened an. dor jckhek jick dann
keimltck rvecj f um dejdtvec^en nickt
anejekiacjt zu rverden. (̂ fV'arder doch
darum dejacj-t ; -jojtelite erjid anf
ald rvenn er nichtd davon ivujdte.
dorjacjte , er jeij. da und dort (jeive-

Je(en
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jzer Jplaaiti kam ; in kraj'ti je naj¬

del perloeknojt. ojkrivaj je f kar

je mojel ; poSrdl , pa kmalo ja <ia-

Jdzkijo , in v Jodno pravizoja odda¬

jo. Pdejte , tako le je ojtine od Se-

rdzkovanja zlo do tatmjtva prljkel f

kar Je rado djodl. SjoJpod uzke-

nlk vam Sodo dopovedali, kako je
mn je v Jodni pravizi jodilo.

67 . Bertolde je ddaj to f <idaj

uno napako pozkel. ojknvaj Je je

potlej odlekel, de Si tooken ne Sil.

SPa zke Je je vender le vprajkal f

Je vjija teja nevednija dela.

SPiekel je f de je tu m tam Sil f

in
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jen, undmanched ^/ftahljchoi er c^ar
die ofchuld auj'■ andere. ofo cjeht e<i

cjemeinicplich , rvenn J^inder ŠBoJea
thun j dann mollenJie ed verSeršen j
dann luaen Jite. Š.elt f da<i JJute
durjenJlejekon (jejtehen / (~‘dV'ad Ji
aljo von den f£mdern zu halten ,
die aern ItlCjen ? fferthold marciend-
Len uver die £tuje ertaj)j)t9 Vi
dem jtucjenShche an cjIciudten ih

die jhltern nicht mehr f er mochte
auch em anderea ^flahl vorreenden ,
rvad er molite, ofeJahten: 1)|J jiall

nas fchori vorgelogen

on

m

ei-
nem Ltigner glanbt man
nicht.

Č8. ŠLerthold ham etnije ^/flah-
le m Sjottjriedd <ffau6 zuJemen fiin^
dem. Sr hatte Sen dem ofchul^ehen
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m vzldji je zlo na druje napako

dverml. IJezki delje taka f zle o-

trozi kaj- kuduja Jtore j perknvati

kozlejo , in Iddkejo. dfehte , kaj

dovrija h ole Jmeli Jpoonati f

Staj torej je mjliti od otrok, kte-

ri Iddkejo radi / Bertolde Je na
Idoli oadnjizk doSl. (Dd teja zkaja

mu nizi vezi ne verjamejo Jtari-

jh , idjovdrja , kolikor kozle f naj

Je kak drujikrat. dfijahjo: Ob¬
legal 11 naf slie; laslmiku
fe ne verjame.

ČS- dSertolde je nekterkrat v

djojridovo IJlo k’ njejovim o-

trokam dalajal. V' jkole kode.

*{
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Slekanntjckajt mit iknen cjemackt ,
undjie litten tln aern , -iveil er vie-
lee> zu Jek tvatzen f und zn erzaklen
rvujate . Ader Jottjriedmerite dald,
daj4 der Sunete mdunter loej. JJleicl
Jcluclte er ihn jort f und verdotk ilrn
jerner in das Sdaud zu lommen . Sr
JerJe dann zuJemen Sltndern : Jjelet
ničit mit diejem Sunejen um , und
drinqet ihn -ja ničit melr ker! Sr
luejt. Sl)ad zeicjt cin , daj<s er daleirn
ejern hederhek Jt, und ojter rnitun-
ter maujet. S)a miJ4 er jick SeyJet¬

ri en Altern Itnaud kurjen. q/o tje-

rvoknte erjick da4 'dluejen an. Wer
geni Iiigt , der ilieliSt geni.
.Aderkt cucki dci4 ,

()(J. ddorcken n.arj m der JCude
ei~
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l / m radife je o njirru o - onam
Jo ja Jkpdjali, ker je veliko ohlo-
Sudrati m perpovedovati vedel. dPa
zhutil kmalo je Jjotfrid f de juda
laoke vme ^ ^J. dPeroh ja Je odpravil f
m mu v pnkodnizh k kijku pre¬
povedal. dPotlej rezke jvojim otro-
kam : jVe pezhaite -fe mi d tim
„.'J— le di ...JU, fam, m le vez da no vodlte !
ddaehe. dTo prizka , de -fe rad oa-
nlkern doma f in de vmej tudi omi¬
ka. dPotlej Ji mora per JtanJkik
d laokmi pomajati. dTako Je je
laoknivojti pervddll. Kdor rad
lashe, rad krade. dPommte
Ji to.

6g • Pdorza je v kuhinji veliki
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eine ffrojoe ofdujjel von der oftelle
kerad. dfetzt ovollte jte die ofcker-
Sen eiluj aujllauken , und davon
jdleicken. ofie Sejann jid ader /
daj4 die ofchuldatij ikre ofckrvejter f
oder aij die ^/Rlacjd Jommen konnte y
die .jflutter mirde Jie zuletzt dock
zur dRede jtellen , dann mujote Jie
lucjen. jVein f dacktejie; hujen ovili
ick mdt ! dfie flndern jollen audi
nidt unjckuldicj- auMejchmaket rver-
den f da id den dFekler de^an^en ka¬
de. ofic rvemte Sitterhd. mar
ikr jo dancje ; jid dey der ^/Kutter
jeken zu lajjen, dl) IfmfJU k
unddatk : fkiede ^Hutter! zamen ofie
dodi nickt! da id die tjroj-oe ofekuj-
jel heradlancjen molite f ack! nar

ick



doldJmim dmirjati, Jiar Jim jed pre-

prejkila. Jokala je milo. .TUiL

jo je perkadati Je mamki Jkerdelo.

dPaJkila je f in proji: Pjuda mam¬

ka : ne jede Je nikar ! 9>,

velko Jkledo Jecjaje , Jj k Jim

ne-
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ick un^ejckiclt ; und hejd Jie ^al¬
ken ! ^hie ^/HutterJacjte : JJcJi Joll
moki Soje auj dick Jeyn, dajo du mir
Jo ofckaden mackejt . ^iSer meil du
deinen SFekler JelSJt aujnchtuj cje-

M/h. mili ick dir verzeiken. jr
nur em andereo ^/.flakl SeJJer Fickt.
70. Matkiao hej eilendd zur

MSlutter } und zeicjte ikr an f dajo
Jeme oFckmeJter etmao zerSrocken ka-
Se. oFiek, Ja^te die ^sftutterf du ma-
ckejt mir ^etzt Uerdrujo, dajo du
mir dao anzeicjejt. Xlnd menn ick
nun kincjeke , und Forcken auojchel-
tef Jo kat Jie auck Verdrujo. SPki-
hj)j) und die Mltacjd kaSen Jie ^ern •
eo mird Jie verdriejoen, dajd du del¬
ne ofckmejter c^leich verratken kajt.

ofu
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/nerodna in la , in id rol mi je ujkla

,/Kamka Jo djali : dPazk kuda Si

mojia liti nate f de mi tako Jhkc-

do delajk. dPa ker Ji prejrejkil

Jama na ravnojt 'povedala f odpu-

Jtirn ti. dde en drujkrat Solj vari.

7 0 . ^/Ptatizkik pertezke natvecja-
[> • } • ^ /ma ti mamki f in pove jim de je

JeJtra nekaj ulila+ £ej f Jo djaU

mamka f v nevoljo meJpravljaJk, de

mi kodijk pravit. Jn cjrem naj f in

ddorlo Odmerjam , tudi nji So Sntlo.

t£ipe m dekla jo imata rada ■ damerila
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ofie rverden dir ed vorruclen , und
dick emen Mrvatzer keijden • mird
dick dad nickt verdriejden / ofckau ,
Jo mackejt du mit deinem ^tnzeic^en
mirf deiner o/ckrvejter, dem &>ruder f
der Mcujd und dir Jeidjt Verdrujd.
cfdajt du denn eme S^reude f dajd ich
auj £orcken zurnek o/ie ijt dock
dem heked ofckrvejtercken. Jelt> du
JelSJt ftkljt ja auck oft / mird ed
dir dann cjej^allen f menn Jie dir ed
ver^ilt f und dick cjeick anzeicjet /
ofclau t was du felbft nicht
gern haft, das thue audi
Anderen nicht.

7 i. jtld ^Carl nock ein Jdnakse
mar f -pJečite er c^ern aud vfpajd mit
*jtndern zu rmejen. ddr jorderte jie
keraud. Jdomm, lajdJeken f mer aud

und
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(Tzkltala ti (jota , in ti jedlzkmk

porezketa • te ne So to draakilo /

TJlej , S Jvojo toMo dradkljk tako

mene , JJ^ro / Srata f deklo m

JeSe. STe vejeh ah kah f zke Je

nad TSorko -jedim / (Jej je vender

le tvoja ljuSa JeJtriza. SJeh f Jam

Je tudi velikrat prejrejkljk? STc

So koh vjkezk f zke ti So povra-

zkovala f in te prezej oatookil Vi-

dlfk , kar fam nimafh rad,
tudi drugim ne delaj.

7 /. JSarl Je je f dokler je otrok
Silf idJkale 4 drujirni radmetal.,Ti li¬

zal jih je. TTajva, JkuJivaJe f kdo

na-
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un,i Seijden jtarker ijt. (fr katte
(lann eine 3^reude} tvenn er einen au-j-
den kfkoden Srackte , und lackte ikn
aud. ffjiejer aSer jckamte ficki , und
hejd ed jick verdriejden. ad kal-
tet ikr nun von (dar Id S^reude k ^Jk^ar
jie (jut und f1ckon f tvenn er emem
andcrn dadurck ofckamund Verdrujd

macktek (Djter rvekrte jick der eine
fekr, und ivurde kitzicj ; oder kjarl
tkat ikm zu kart. ffdannjin(j er im,
(jrnjte zu tanjen an , jekaIt Petrin
audf undjtiejdmit 7/tunden und dFu-
jden auj ikn. od*o kamen jie zuletzt
mit zerraujten efčaaren f Slutijen
jVajen , und zerkrcitzten (kjejicktern
audemander. ojeketf jo am kjn-
de der o/jjajd m Sittern Srnjt aud !

72 .
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enaji Je rnozkntji. £e tako vejelj
je imel, zke je k’ tlam koja jpra-
u • / * As* A O / *

vilf *n Jm^ja Je mu• Unija -pa
je jram Silo , in dradhilo ja je.
Ji aj Jodite od Jlarlnovija vejelja /

Je Silo prav in lepo , de je d Jvo-

iim vej eljam koga drujiga v Sra-; ,, d A d // J
moto in nevoljo perpravljal / (Jeli-
krat Je je kdo uno terdo Sranil t m
prime ja jorka; ali pa Jlarl ja

je prehudo. SPitlej Je^ je um oa rej

jel ruvati, emirjal je Jdarlna , ga
J [ -S, /• * - rd'<s rokami juval m nojami. JJ ako
Jta aadnjizfi d radmerjhenimi lajmif
kervavimi nojmi t in raaprajkammt

oSraei naraaen jlila. Vite , tako Je

je, dadnjizh jhala d Sntko rejnlzo
konzkala !
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^2* ŽZ)« '(j ari alo Jdnade ojter
Jo rancj r Jo lernte er mekrere Vor-
tkede ; andere Ijti^ anzuj)acken f ik-
nen die dFuJoe un terzuji'Jilatjen u. dcjl.
ofo rvurde er nack und nack im mm-

eudter , auck kecker. ^žDadeu
d /und jo

C^CTl l/ i/o/ ^

rvar er qrod von Jdnocken
nakm er eojetzt mit ^edem auf. °Pp^o
eo JJelecjenheit (jako, Jorderte er die-
Jenund^enen kerauof oder neckte und
trotzte iknf dio eo zum dfiaijen kam.
ofo macket eo em dojer čfdund• rvo er
emen andern Jiekt ^ murret unddelit
er ikn an. zDann zerdejoenJie Jick
einander / ader er Jeldjt kinket oj^t
keulend nack Jtauje, jfleinet ikr
nickt t dajo eo Ujarln oj^ter cjeradeJo

n-
73 .
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vez

"72.. JkSer Je je Jdarl <ile pdplo-

'z vezhlrat metal, Je je velelo mul,

druje 'prijemate, jim nojeJpodndJla-

tif enJle tazija nauzkil dTakoje Sil

JzkcJama per metanji Sol'j prekanjen r

pa tudi Solj pojumen. ofraven tejaje

Sel kojtnat f m 4daj Je je vjazija lo-

toval. JdjerJejeprilikaperkadala, jih
je naroke kllzal teja in unija f ali na¬

paja mu m taSavlja, dokler nepr ide do
ruvanja, čftud pJravna tako j kjer

pja vidi f jrenzki f m vanj laja.

dPotlej Je koljeta j pa Jam dojtlkrat

perjkvenzh m perjkanta domu. ^jfLJ-

hte , de Je m tudi JSarlnu dojtl¬

krat taka podila ? 73.

Sferne (ŠTjitR f. ©tabtfdj. £
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73. Carl bildete sich etwas daraufein, daß
er ein solcher Raufer war. War das nicht dumm?
Sein Vater, der es merkte, warnte ihn: Gib
Acht! es wird einmahl ein Unrechter über dich
kommen. Ich habe immer gehört: Der größte
Raufer trägt die meisten Schläge davon.
Das widerfuhr ihm auch. An einem Zunfttage
kamen die Gesellen weit und breit zum Vorsteher
zusammen. Abends gingen sie ins Wirthshaus.
Carl konnte es nicht lassen, sie nach seiner Ger
wohnheit zu necken. Sie hatten aber schon Wein
getrunken. Was glaubet ihr, was es da absetztc?
Sie brachen in der Wuth die Stuhlfüße aus, und
fielen über ihn her. Carl wurde halb todt nach
Hause getragen. Er starb auch wenige Wochen
darnach. Sehet, das ist sehr oft das Ende der
bösen Jungen, die sich als klein das Raufen an-
gewöhnen.

74- Sebald reizte die Hunde gern, und leitete
auch andere Kinder dazu an. Ob sich die Hunde
das nicht merkten? Wo er an einem Hause vor-
beyging, bellten sie ihn alle an, und wollten auf
ihn los. Die Hunde waren auch im ganzen Orte
sehr böse, und es wurde da und dort ein Kind
von ihnen gebissen. Wer war Schuld daran?
Aber da lachte der unverständige Sebald nur.
Gebt Acht, wie es ihm endlich ging! Sein Vater

schick»
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73. Karl li je veliko domifhlovNl, de je

taki metaviz bil. Ni to bilo neumno ? Nje¬
gov ozhika, to zhutiti, so ga fvarili: Vari fe! en¬
krat ga bofh naletel. Vfelej lim flifhal: Nar
huji ruvavizodnefe narvezhbunjk.
' Prav taka fe mu je sgodilo. Zehni dan
fo fe tovarfhniki od vJih krajov h’ predzu
fofhli. Svezher gredo pit. Karl ne more je-
njati, de bi jim po navadi sabavljal ne bil.
Vinjeni fo slie bili. Kaj menite, kaj je vda¬
lo? §tolam noge sdivjani fo poruvali, in
nad-nj planili. Karl je na pol mertev domu
pernefen. Nektere ledne je potlej umeri.
Vite, taki je konez mladih malopridneshov,
kteri fe majhini ruvanja navadijo.

74. Sebalde je rad pfe drashil, in tudi
druge otroke to fhuntal. Mu nifo pom¬
nili tega p/i? Memo ktere hifhe je fhel, fo
ga lajali , in fe va-nj saganjali. Torej tu¬
di hudi ondod fo bili p/i , in tu
in lam je kak otrok popaden. Kdo je
bil tega kriv ? Pa bedakafti Sebalde fe
je fmejal le k’ temu. Poflufhajte , kaj
fe mu sadnjizh sgodi ! Njegov ozhe fo

£ 2 ga
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schickte ihn einmahl zum Rothgärber. Da war der
große Hund, den er öfter an der Kette genecket
hatte, eben los. Er sah Sebalden kaum, o weh!
so fiel er ihn wüthend an, und würgte ihn. Er
würde ihn zerrissen haben, wenn der Rothgärber
nicht den Augenblick dazu gekommen wäre. Kinder,
wie wollet ihr es verhüthen, daß die Hunde nicht
böse auf euch werden?

75- Valentin hatte ein Vergnügen an dem
Steinwerfen. Wo er eine Katze, einen Hund oder
einen Vogel sah, zielte er nach ihm. Öfter warf
er bloß in die Luft, um zu sehen, wie hoch, oder
wie weit der Stein flöge. Der Vater vcrboth es
ihm: Junge, laß das Werfen bleiben! Du wirst
noch ein rechtes Unglück anstellen! Einmahl kam
der Nachbar, und beschwerte sich, Valentin habe
ihm in das Fenster geworfen. Er verlangte Ver¬
gütung, undwarfdenÄltern vor, daß sie den Jun¬
gen nicht besser zögen. Sie schämten sich sehr, daß
ihnen der Nachbar so etwas vorwerfen konnte. Aber
stellet euch vor, wie sie dann über Valentin auf¬
gebracht wurden, und was ihm widerfuhr.

76- Valentin unterließ das Werfen eine Zeit
lang. Aber nachher, wenn er glaubte, daß ihn
niemand sähe, that er es doch wieder. Er warf
hinten im Hofe über die niedere Mauer hinaus.

Ge-
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ga k’ ufnjarju poflali. Velki pef, ki gaje vezh-
krat perklenjeniga drashil, je bil ravno od¬
klenjen. Komej je Sebalda vgledal, o joj! kar
vef jesen va-nj plane, in davi ga. Rastergal
bi ga bil, ako bi ufnjarja per ti prizhi
sraven ne bilo. Otrozi , kako odvernite ,
de ne bodo p/i hudi na vaf?

75- Tinzhetovo vefelje je bilo kam-
nje liizhati. Kjer je mazhko, pfa, ali tizha
vid.il , slie je va-nj meril. Vezhkrat je ta¬
ko nakvifhko metal , de vidi, kako vifoko
al delezh kamen poleti. Ozhe fo mu pre¬
povedovali : Shaba , pulti luzhanje ! kako
veliko nefrezho bofh fhe 'nagnal ! Enkrat
pride fofed, in fe pertoshi, de mu je Ting
zhe okno vbil. Plazhaniga je hotel imeti ,
ilarifham pa ozbila, sakaj otrozhaja bolj ne
flrabujejo. {*!ram jih je bilo, de jim fofed
kaj laziga oponafha. Pa miflite, kakfhini
hudi tudi fo na Tinzheta bili, in kakfhino
je fkupil!

76. Nekoliko zhafa je Tinzhe opuftil
luzhanje. Pa posnej , kadar je menil , de
ga nihzher ne vidi , ga je pa le pozhel
Sadej na dvorifhu zhes mali sid je metal.

Rav-
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Gerade kam ein Mädchen daher', dem der Stein
das Auge traf, daß es herausspritzte. O, das war
ein Unglück!Valentin wurde bald durch den Gerichts-
diener abgehohlt, und scharf mit der Ruthe gezüch-
tiget- Seine Ältern mußten dem Mädchen viel
Geld bezahlen. Und die Leute, die ihn nachmahls
sahen, schalten alle über ihn: Da geht der lieder¬
liche Junge, der das arme Mädchen um ihr Auge ge¬
bracht hat! Er selbst erschrack, so oft sie ihm irgend
wo begegnete. Da er schon alt war, wich er ihr
noch aus, und dachte: Was habe ich angestellt!

77- Wenn Arnold Ochsen, Schweine oder Schafe
treiben sah, so stellte er sich muthwillig auf die Stra¬
ße. Er schrie sie an, warf Steine darunter hinein,
und jagte sie mit der Peitsche, daß eines dahin, das
andere dorthin lief. Die Viehtreiber schalten ihn
dann, daß er es so vcrscheule. Einige droheten ihm
auch: Gib acht, es wird dich noch ein Schwein hauen,
oder ein Ochs auf die Hörner kriegen! Aber da
lachte er nur dazu. Er war gar keck. Doch ein¬
mahl, da er es wieder so machte, kam ein muthi-
ger Stier auf ihn zugerannt, und stieß ihn nieder.
Er wurde so von der Herde zertreten, daß es ein
Jammer war, ihn anzusehen. Seine Augen lagen
dick hervor, erstreckte die Junge heraus, und die
Gedärme hingen ihm aus dem Leibe.

78.
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Ravno je eno dekle naletelo; r’ oko, de
ji je fteklo, ji kamen perleti, O jemnafta,
kakfhina nefrezha! Kmalo je brizh po Tin-
zheta prifhel, in terdo ga ofhvigajo. §tari-
fhi pa fo dekletu mogli veliko dnarja plazha-
ti. In vfi ljudje, ki fo ga potlej vidili, fo
fe na - nj hudovali: Vite ga potepuha, ki
je vboshizi dekletu oko isbil! On fam fe je
vftrafhil , koliltorkrat ga je kje frezhala.
Ko je she ftar bil, fe je fhe ogiba, in mif-
lil li je: Kaj /im naredil!

77. Kadar je Arnolde vole, prefhizhe ali
ovze gnali vidil, fe je prefhirno na uliza vfto-
pal. Vpil vanje, kamnje je med-nje lu-
zhal, in jih s’ bizham sapodoval, de fe na vfe
Hrani rasteko, Gonjazhi fo ga smirjali,
de jih tako plafhi. Nektiri mu tudi pro-
te: Le molzhi, prefhizh te bo fhavfnil, ali
vol safadil na roge! Pa fmeja fe le. Grosno
ji je upal. Hola , enkrat, ki je fpet to po-
zhenjal, kar hud bik perdere, in poho¬
dil ga je. Tako ga zheda smandra , de fe
ga je vmililo pogledati. Ozki fo debele is
njega preshale, jesik moli, in is trebuha
fo mu zheva mahale.

78 .
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78. In einem Städtchen machten sich die Knaben
eine Schlittenbahn. Sie wählten sich eine abhän¬
gige Gasse dazu. Huj! da flogen die Schlitten,
daß es eine Freude war. Aber die Nachbarn woll¬
ten es nicht leiden. Sie zankten immer mit den
Knaben, und wenn sie da und dort einen erwisch¬
ten , schüttelten sie ihn bey den Haaren. Warum
gönnten sie ihnen die Freude nicht? Gebet Acht!
Einmahl fiel dort ein Pferd und brach das Bein.
Ein anderes Mahl wollte eine alte Frau in die
Kirche gehen, fiel, und verrenkte sich den Arm.
Woher kam es, daß gerade an dem Orte Vieh
und Leute so unglücklich wurden? Wer war Schuld
daran? Waren es nicht alle Knaben, die den
Weg so schlüpfrig machen halfen? Kinder, wo wol¬
let ihr eure Schlittenbahn hinrichten, daß weder
euch selbst, noch Andern ein Schaden begegne?

79. Einmahl gingen mehrere Kinder mit ein¬
ander auf das Eis schleifen. Es war sehr kalt.
Da schliffen einige wacker darauf, daß sie zu schwit¬
zen anfingen. Dann stellten oder setzten sie sich hin,
um sich abzukühlen. Diese bekamen einen schwe¬
ren Husten. Einer, der sich die Weste aufknöpfte,
kriegte eine gefährliche Lungenentzündung. Ern an¬
derer, der die Pelzkappe abnahm, erhielt einen
Fluß mit schmerzlichem Zahn-und Ohrcnwehc. Die

übri-



121
78 » V’ nekim meftizu fo II otrozi faneno

derfo napravili. Klaniz fi sbero. §muka-
ti! derie fo fani, de jih je vefelje. Ali f0-
fedje tega nozhejo imeti. Vfefkosi fe pri-
zhajo s’ otrozhajmi , in zhe kje ktiriga ,v’
peli dobojo, fo ga lafali. Sakaj jim slie ne
pervofhijo tega vefelja? Poflufhajte! Konj
ondi je enkrat padel , in /i nogo vlomil.
En drujkrat je ftara gofpa v’ zerkev fhla ,
padla, in ii roko fpahnila. Od kod je pri-
fhlo, de fo ravno na temu meftu shivina
in ljudje bili nefrezhni? Kdo je tega bil
kriv ? Ne vli lifli otrozhaji , ki fo pot tako
fpolsili ? Otrozi, kam derfo napravite, de
fe fhkoda ne pergodi ne vam ne drugim?

79. §hlo je vezh otrok fkupaj derfat
po ledu. Seblo slo je. Derfajo in derfajo ,
de fe politi sazhnejo. Na to fe hladit vfto-
pijo, ali vfedejo. Vjeli fo hud kafhelj. Eden,
perli /i je odpel, je nevarn prifad na plju-
zhih dobil. Eden, ki je kuzhmo is glave fnel,
li nahod nagnal, in sobje in vfhefa ga bole.

Dru-



122

übrigen Kinder, die zuschauten, hauchten fleißig
in die Hände, und hoben bald den einen, bald
den andern Fuß auf. Als sie nach Hause kamen,
gingen sie gleich zum Ofen, die erstarrten Glieder
daran zu halten, und zogen sich damit Frostbeu¬
len zu. Nur einen Knaben ließ seine Mutter die
Füße in eiskaltes Wasser setzen, und die Hände
hineintauchen. O, da schnatterte und heulte er,
aber das kalte Wasser zog ihm den Frost aus.

80. Gretchen wurde imWinter von ihrer Mutter
zu der Wäscherinn geschickt, die sehr weit von ihnen
wohnte. Es wehete ihr ein scharfer Wind mit Schnee¬
gestöber entgegen. Als sie das Haus erreichte, lief sie
gleich zum Ofen, und hielt ihr Gesicht hin. Es war
eben stark eingeheizet. Da erfror sie sich den Augen¬
blick. Die Haut fing zu brennen an, und sprang da
und dort auf, und wurde rauh. Das Rothe auf
den Wangen lief kupferig und die Nase blau an.
Das Mädchen war vorher recht hübsch; jetzt sah
sie aus wie die Leute, die stark Wein oder Brannt¬
wein trinken. — Kinder, wenn ihr aus der Kälte
heim kommet, haltet euch ein wenig im Vorhause
auf, geht nicht gleich in die warme Stube, am
allerwenigsten zum heißen Ofen hin.

81. Anton war auf der Gasse, und sah einen
vornchmcnHerrn mitdemHerrnPfarrerherbeykom-

men.
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Drugi otrozi , ktiri od Hrane gledajo, fo
terdo v’ roke hukali, in sdaj eno sdaj drugo
nogo persdigovali. H’ pezhi gredo bersh ,
]4o domu pridejo, oterpnjene ude pogret ,
pa fpuhnili smerslinzi fo fe jim. Le enimu
otroku fo njegova mamka noge rekli djali v’
vfo merslo vodo , in va - njo roke vtak¬
niti. Joj ! vef dregatal fe, in rjul je , pa
mersla voda mu je smerslino islekla,

80. Marje tzo fo po simi mamka k’[pe-
rizi, ki je delezh ftanovala, poflali. Hud
veter ji pifhe v’ obras, in medlo je. Bersh
tezhe h’ pezhi, ko domu pride, in va-njo
obras dershi, Sakurjeno je bilo ravno slo.
Per ti prizhi je oseblino dobila, §kli kosha
jo, pokala , in oj lira je bila. Rudezhota v’
lizih ji je rjavo in nof plavo satekel. Salo
pred je bilo dekle; sdaj ima ljudi podobo, kti¬
ri vino ali shganje slo pijejo, Otrozi, kadar
pridete is mrasa domu, v’ veshi fe nekoliko
pomudujte, ne hodite prezej v’ gorko hifho,
fhe manj pa k’ rasbeljeni pezhi.

81. Tonzhik je bil svunaj liifhe, kar vi¬
di imemtniga gofpoda priti s’ gofpod faj-

mofh-
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men. Andere Knaben wären gleich davon gelaufen.
Aber Anton blieb stehen; er nahm seinen Hut ab,
machte eine Verbeugung, und grüßte sie freundlich.
Das gefiel ihnen recht wohl. Sie fragten ihn: Mein
Kind, wie heißest du? Gehst du auch in die Schu¬
le? Was machen deine Altern daheim? u. s. w.
Anton gab ihnen auf Alles hübsch Antwort. Sie
lobten ihn dann, daß er ein so artiger Knabe sey,
und recht brave Altern habe. Kinder, wie wollet
ihr es machen, wenn ihr vornehme Leute, den
Herrn Pfarrer, den Herrn Katecheten oder sonst
jemanden kommen sehet?

82. Öfter, wenn Fremde dorthin kamen, wo An¬
ton wohnte, bezeigte er sich eben so artig. Sie lächel¬
ten ihm dann freundlich zu, und fragten ihn etwa:
Wo ist dieses oderjenes Haus? Wo wohnt dieser oder
jener Meister? Wo bekommt man dieses oder jenes
zu kaufen? Oder, wo geht der Weg da und dort
hin? Anton freute sich, daß er den Fremden den
Weg zeigen konnte; er ging gleich mit. Sie rede¬
ten unter Weges mancherley mit ihm, dankten ihm
dann recht freundlich; und meinet ihr nicht, daß
er bisweilen etwas zu schenken bekam? Er wollte
es aber nicht annehmen. Er sagte, es sey ihm schon
ein Vergnügen, daß er sie habe führen können.
Als die Herren zu dem Meister, den sie suchten, oder

in
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mofhtram. §tekli bi bili kmalo drugi otrozi.
Tonzhik pa je obdal; odkril fe je, perklonil,
in ju prijasno posdravi. Vfhezh jima je bilo.
Vprafbala da ga: Ljubo dete, kako ti je ime?
Ilodifh tudi v’ fholo ? Kaj pozhnejo ozhika in
mamka doma? i. t. d. Tonzhik jima lepo na vfe
odgovori. Hvalila potlej da ga, de je perlju-
den inladenzhik, in de ima jake darifhe. Ot¬
rozi , kako hote vi naredili , kadar priti vi¬
dite imenitne ljudi, gofpod - fajmofhtra,
gofpod kateketa ali koga taziga?

82* Vezhkrat , kadar fo plujzi ondi
prifhli, je ravno tako perljuden bil Tonzhik.
Nafmejvali prijasno fo fe mu , in vprafhali
ga kaj le: Kje je ta ali una hifha? kje ka¬
nuje ta ali ta mojder? kje je to ali to na
prodaj? Ali pa: kod gre pot tje ali tje?
Tonzhika je vefelilo, jim pot vediti pokasa-
ti , bersh je fbel s’ njimi. MarJikaj fo govo¬
rili s’ njim po poti, in sadnjizh fe mu lepo
sahvalijo, in menite , de fe mu ni
vzhali tudi potifnilo kaj? Pa ni hotel je¬
mali. Rekel je , de jih je peljati mogel,
she to mu je vefelja veliko. Gofpodje,
ko fo hVndjdru, klei iga fd ifkali , ali
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in das Haus, welches ihnen Anton zeigte, kamen,
lobten sie es sehr, daß es in dieser Gaffe so artige
Kinder gebe,

83. Vincenz saß bey seiner Mutter in der Stu¬
be, Es war an einem Feyertage Nachmittags. Da
kamen beyde Pathen aus der Nachbarschaft auf einen
Besuch. Die Mutter sprang gleich auf, sie freund¬
lich zu grüßen. Aber Vincenz rührte sich nicht vom
Flecke. Er mußte erst gemahnet werden. Pfus!
bist du unartig ! Komm geschwind her, küsse dem
Herrn Pathen und der Frau Pathinn die Hand! und
bewillkomme sie freundlich! Schau sie hübsch an,
wenn du antwortest, u. dgl. Ob das den Pathen
gefiel, baß Vincenz erst so gemahnt werden mußte?
Sie dachten: Der Knabe ist groß genug; er sollte
schon selbst so gescheidt seyn. Seine Ältern sollten
ihn nur öfter zur Artigkeit anweisen.

84. Es kamen bisweilen Leute in das Zimmer,
mit dem Vater, oder mit der Mutter zu reden.
Lippchen war noch ein Kind; er gab noch nicht
darauf Acht. Er war immer laut und unruhig.
Jetzt spielte er mit etwas, setzt fing er an zu pfei¬
fen ; bald ging er hin, und fragte die Mutter:
Gehen wir noch nicht zum Essen? Aber Trautchen,
seine Schwester, war mäuschenstill. Sie winkte
Lippchen, und sagte ihm leise ins Ohr: Sey doch

nicht
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v’ hifho, Iitčro jim je Tonzhik pokafal, prifh-
li, fo na mozh to Hran mefta hvalili, de fo v’
nji taki perljudni otrozi,

83. Ženili je v’ hifhi per mamki fe-
del. "V’ prasnili popoldne je bilo. Boter in
botra prideta vaf is fofefhine. Mamka bersh
fkozhijo po konzu, de ju prijasno posdravi-
jo. Pa Ženili fe kar is mefta ne gane.
Č*5he le opomniti fe je mogel: Puj! kako tef-
lo /1! Bersh pojdi, kufhni roko gofpod bo¬
tru in gofpej botri! Prijasno jih fprimi. V’nje
glej lepo, kadar odgovarjafh, i. t. d. Zlie
je botru in botri dopadlo kali , de je Ze-
niK The le velevanja zhakal ? Miflila fta :
Meter pagloviz je she; fam bi sbe toliko
mogel umeti. §tarifhi bi ga mogli le bolj
otefavati.

84. Zbali fo ljudje v’ hifho hodili po¬
govorit fe kaj s’ ozhikam ali mamko. lupili
je fhe otrok bil; in fe ni pezhal sa to. Smi-
raj fhum in nepdkoj je delal. Sdaj s’ zhem
igra , sdaj' poshvishga ; sdaj je fliel
k’ mamki , in jih vprafha : ali fhe
ne gremo jeft ? Jerzhika pa , feftra
njegova, ne zherkne. Migala je Lipku,
in tiho na uho djala : Ne bodi faj

tako
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nicht so unruhig! Die Leute werden denken, du
seyst recht unartig. Komm, setze dich da zu mir her,
und sey hübsch stille, daß sie mit dem Vater reden
können! Die Leute merkten das, und es gefie! ihnen
sehr wohl, daß Trautchen schon so verständig war.

85. Der kleine Dietrich hörte gern von Ge¬
spenstern. Die Magd mußte ihm so etwas erzäh¬
len, wenn sie des Abends beym Spinnen saß.
Da sperrte er Maul und Augen auf, und horchte.
Der Schauder kroch ihm den Rücken hinan. Er ge¬
traute sich dann kaum schlafen zu gehen. Er schaute
überall im Finstern um, ob er nichts sehe. Die Magd
merkte das, und kratzte einige Mahle schalkhaft an
der Kammerthür, oder es sprang ein Mäuschen,
oder die Katze oben über den Boden. Da verkroch
sich Dietrich voll Angst unter die Decke. Öfter
träumte es ihm, daß er den häßlichen Geist sehe;
dann fuhr er plötzlich vom Schlafe auf. Sehet,
das hatte Dietrich davon, daß er sich etwas er¬
zählen ließ. Die Magd hatte Alles nur erdichtet,
um es ihm fürchterlich zu machen.

86. Sälchen wachte ein Mahl um Mitternacht
vom Schlafe auf. Es war ihr, als wenn man
an der Kammerthür angeklopft hätte. Sie richte¬
te sich im Bette auf, und horchte. >— Es pochte
wiederum recht laut. — Sälchen getraute sich kaum

Athen,
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lako nevgnan ! Pravi sarobljcniz /i, bodo ljudje
mlflili. Le bersh, fem le fedi k’ meni, i„
tiho bodi, de; bodo govoriti mogli s’ ozhikam.
Lijudje fo to zhuliii, in vfhezh jim je bila Jer-
zhika, de je she tako pametna bila.

85. Ditrih je od ftrahdv rad poflufhal.
Dčkla svezher per preji lede mu je mogla
lake perpovedovati. S’ uftmi in ozhmi sjal
in poflufhal je. Mravlinzi fo ga po herbtu
fprelasovali. Komej H je upal potlej fpat
iti. Povfol fe v’ temi osera, de bi Iiaj ne v-
gledal. Dekla je to zhutila, in je nektere-
krat nalafh po durih poprafkala, ali pa mifh
ali mazhka je na diljah fkozhila. Kar pod
odejo vef plafhen je Ditrih fhinih Vezhkrat
fe mu je fanjalo, de ga vidi gerdobo, in
kar is fpanja je puhnil. Lejte* ta dobizhik
je imel Ditrih, de /i je dajal kaj praviti.
Vfe le ismifhlovala li je dekla ^ de ga llrafhi.

86* Rosalika fe enkrat; o polnozhi is
fpanja prebudi. Sdi fe ji, de je na
duri kdo poterkal. Po konzu fede na
poftelji, in na vfhefa vlezhe. — §pe t
na glaf je poterkalo. Komej /i Rosalika

Kleine f. <Stabtfcf). S fopfti
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Athem zu hohlen. Über eine Weile pochte es zum
dritten Mahle lange fort. Jetzt fiel Sälchen bey,
daß ihre Base schwer krank liege. Sie dachte, sie
sey gestorben, und ihre Seele melde sich vor der
Thür an. Sie hatte öfter gehört, daß die Ver¬
storbenen das thun sollen. Sie scblvff vor Angst
unter die Decke, fing an zu schwitzen, und that die
übrige Nacht kein Auge mehr zu. Was war es?
Der Pudel saß auf der Thürschwelle. Die Flöhe
stachen ihn. Er kratzte, und stieß mit dem Knö¬
chel an d-e Thür an, recht so, als wenn jemand
anklopfcte. Da Sälchen früh hinausgehen wollte,
fand sie den Hund noch da sitzen.

87. Einmahl fuhr Ruprecht Abends spat durch
einen Wald heim. Es war sehr finster. Die Pfer¬
de hatten schon den ganzen Tag gezogen, und die
Ladung war schwer; das Fuhrwerk ging also ge¬
mach. Ruprecht fürchtete sich, und trieb die Pferde
scharf an. Aber endlich blieben sie doch stehen, und
wollten nicht mehr weiter. Sie fingen beyde an zu
keichen, und zu schnurren. Nuprechten fiel gleich
bey, daß sie ein Gespenst verspüren. Es pochte
ihm das Herz, und die Knie zitterten. Er fing an
zu bethen. Als aber das nicht half, so dachte er,
es sey ein guter Geist, den er mit Fluchen vertrei¬
ben müsse. Er schrie dann gewaltig, und peitschte

auf
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fopfti lipa. Zhes nekoliko terka v’ tret-
jizh dolgo zhafa. — Rosaliki sdaj na mi-
fel pride, de je nje teta slo bolna, Miflila
je , vmerli fo, glafi fe njih dufha per
durih, Velikrat je flifhala, de merli-
zhi tako delajo. Vfa preftrafhena fmukne
pod odejo, potili fe sozhne, m ozhefa vfo
ndzh ni Ilifnila. Kaj je bilo. Koder je fedel
na pragu. Bolhe fo ga klale. Zhehlal fe, in
s1 gleshnjam je v’ duri sadeval, prav kakor
bi kdo terkal. Sjutraj is hifhe grede je Ro-
salika fedeti pfa fhe nafhla.

87. Rupret je svezher posno fkosi log
domu peljal. Vfe temno je bilo. Konja fta
she zeli dan vlekla, in naklada je bila tesh-
kaj voshnja fe je torej malo odlegala. Rup-
reta je bilo Urah, in je slo konja perganjal.
Ali sadnjizh le vender obftojta, in kar ne ga¬
neta fe. popihati sazhlleta in perfkati. De
pofhaft zhutita, je kmalo Rupretu na mifel
prifhlo, §erze mu vtripa, in kolena mu
odfkakujejo. Molili je sazhel. Ker pa to ne
pomaga, je miflil, dober duh ti bo, s’ kle¬
tvijo fe more odgnali. Na mozh je vpil, in

S 2 do-
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auf die Pferde los , daß sie von Neuem anzogen.
— Kinder, saget mir, was hielt die Pferde auf?
Warum gingen sie nicht, da Ruprecht bethete?
und warum zogen sie wieder an, da er fluchte?
War Ruprecht nicht ein einfältiger Mensch, daß
er an einen Geist dachte, und die armen Thiere
so übertrieb? Wie hätte er es machen sollen, daß
sie ganz sachte fort gegangen wären?

88. Der Tagelöhner Albert klagte dem Herrn
Pfarrer, daß ihn zur Nacht der Alp reite. Wenn er
so zu Bette liege und schlummere, springe es, wie
eine Katze oder ein Hund, herauf, und drücke ihn.
Der Pfarrer sprach ihm zu: »Ich sehe euchs an,
daß ihr ein dickes Blut habet. Ihr esset wohl auch
stark zu Nacht, und lieget auf dem Rücken, dann
tritt das Blut zum Herzen, der Magen drückt euch,
und ihr kriegt den Krampf im Zwerchfelle. Das
ängstigte euch im Schlafe, und ihr haltet es für den
Alp. Gebet Acht! so bald ihr das wieder empfindet,
fasset das Herz, euch schnell umzukchren. Esset
Abends wenig trockenes Brot, Bohnen u. dergl.
was den Magen drücket; lieget nicht auf dem Rü¬
cken ; dann fraget einen Arzt, ob ihr nicht zur Ader
lassen solltet. Vor Allem aber glaubet nicht mehr
an den Alp. Es ist nur ein Mährchen, womit man

die
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dokler ne potegneta, konje vdrihal. —
Otrozi, povejte mi, kaj je konje overalo?
Sakaj nifta fhla, kadar je molil Rupret? in
sakaj lla potegnila, kadar je klel? Ni bil
klamad zhlovek Rupret, de mu je duh bil
na mifli, in de je nbogo shivino pretego¬
val? Kako bi bil mogel pozheti, de bi bi¬
la slegama pred feboj fhla?

88. Albert, dninar, je gofpod-fajmofhtru
toshil, de ga mora po nozhi tlazhi. Kadar leshi
uno na poltelji in dremlje, fe kakor mazhika
ali pef na - nj poshene, in ga tifhi. Reko mu
fajmofhter: Vidim nad vami, de imate kri
gofto. Obljubim, tudi pridno najelle fe sve-
zher, na herbtu 'leshite, kri ftopa k’ ferzu,
shelodez vaf tifhi, in v’ mr^shizi dobite
kerzh. To vam dela teshave v’ fpanju, in
menite, mora je, Poflufhajte me! Bersli ko
to zhutile, bres ftraha fe urno obernite. Ne
jejte slo svezher fubiga kruha, boba i. t. v.
kar shelodez teshi; ne leshite snakoj tudi
vrazha ali sdravivza vprafhajte , zhe pufhati
ne bo treba. Nar pred pa v’ moro vere ne
imejte. Kvanta je, ki fe otrozi s’ njo drafhe.

Al-
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die kleinen Kinder schrecket.« Albert folgte diesem
Rathe, und wurde des Übels bald los.

89. Der kleine Michel sagte eines Morgens zu
seinem Vater: Ich habe mich heute Nachts recht
gefürchtet, es möchte eine Here zum Schlüsselloche
hereinschliefen.

V. Wer hat dir so etwas erzählt?
M. Unsere Magd gestern Abends.
V. Komm, ich will dir eimnahl den Finger

durch das Schlüsselloch ziehen. — Er versuchte es.
Der Kleine fing an zu schreyen, es that ihm
wehe. —

V- Sieh, wie sollte ein altes Weib erst mit
dem Kopfe durchkommen?

M. Ja die Hexe kann sich sehr lang und
spitzig machen.

V. So? — Er höhlte einen Flocken Werg
herbey, und sagte zu dem kleinen Michel: Da ma¬
che es lang und dünn, wie eine Schnur, und schie¬
be es durch ! — Der Kleine zupfte das Werg mit
den Fingern aus einander, und drehte es mit den
flachen Händen.

V. Komm her, jetzt will ich dir die Finger
auch so aus einander ziehen, und drehen, daß sie
durch das Schlüsselloch gehen.

Michel sprang auf die Seite, und lachte.
V.



135
Albert je ftoril po fvetu, in snebil kmalo
fe je nadloge.

89. Mihiz je ozhiku rekel sjutraj: Slo
lim fe nozoj bal, de bi vefha per kljuzhav-
nizi fkosi luknjo ne perlesla.

O. Kdo ti je to djal?
M. §inozh nafha dekla.
O. Daj, perft naj ti fkosi kljuzhavni-

zo potegnem, Pofkufha. Otrozhe saveka;
bolelo ga je.

O. Poglej, kako bi neki Itara baba s’
glavo fkosi perrila?

M. Menim de, vefha fe vfa lohka po-
daljfha in ftanjfha.

O. Kaj tako? — Po pez gredo, in
rekli fo Mihzu: Na! v’ trak jih podaljfhaj
in fianjfhaj, in fkos jih porini! — Mihiz
peze s’ perftmi raspuli, in s-fuzhe med
dlanmi.

O. Zhakaj, tudi perfte naj ti rasteg-
nem in tako s-fuzhem, de bodo fkosi
kljuzhavnizo mogli.

Mihiz je fkozhil, in fe fmeja.
. 0 -
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V, Meinst du, die Hexe möchte sich so mit

Haut und Knochen strecken lassen?
M. Der würde die Lust zum Durchschliefen

vergehen!
V. Gelt, wenn sie kommen könnte, wäre eS

ihr ja leichter, die Thür oder ein Fenster aufzu¬
machen ?

M. Freylich.
V. Merkest du, daß dich die Magd zum Be¬

sten haben wollte? Ey! wenn sie dir wieder so
etwas Albernes erzählet, lache sic brav aus!

90. Hänschen hatte gescheidte Ältern. Diese
erzählten ihm nie etwas von Gespenstern, Hexen u.
dgl. Sie verbothen es auch dem Gesinde, damit
er nicht furchtsam würde. Die Ältern konnten ihn
Nachts hinschicken, wo sie wollten, es begegnete ihm
nie etwas. Einmahl ging er Abends über den lan¬
gen Hofzum Nachbar hinüber- Sie saßen bey dem
Spinnen, und erzählten sich eben von Geistern. Da
lachte er nur. Plötzlich fing es über der Stube an
zu traben, wie ein Pferd. Alle saßen verstummt da-
Nur Hänschen (er war damahls fünfzehn Jahre
alt) munterte sie auf, zu sehen, was es wäre. Er
ging mit dem Lichte voraus, die Andern folgten
ihm nach. Welch ein Schrecken, als sie die Stie¬
ge hinauf kamen! — Ein häßliches Bocksgesicht
mit zwey Hörnern, einem Barte, und ein Paar

fun-
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O. Menifh^ de bi vefha tako kosho

in kofti dala rastegovati?
M. Obljubim, menilo bi jo fkos la¬

si ti !
O. Jeli, naj bi mogla priti, loshej bi

ji bilo duri ali okno odpreti ?
M. To je, de.
O. Ne zhutifh, de te je dekla sa beb-

za imela? Vefh kaj? kadar ti fpet kaj tako
klamalHga pravi, le prav fmejaj fe ji!

90. Anjshik je imel pametne ftariflie.
Nikoli nizh od Itrahov, vefh in taziga mu
nifo perpovedovali. Tudi dershini fo to pre¬
povedali, de fe ftrafhil ne bo. Lohka, ka¬
mor fo hotli, fo ga po nozhi poflali, ni¬
koli fe mu ni nizh nakljuzhilo. Enkrat je
svezher k’ fofedu tje zhes fhel. Predli fo, in
ravno /i od duhov perpovedovali. Anjshik
fe jim fmeja. Na enkrat sazhne kakor konj
nekaj po diljah zepetati. Vli vmolknejo.
Le Anjshik (bil je takrat petnajft let ftarj
jih ravna gledat iti, kaj de je. S’ luzhj > gre
pred njimi, uni gredo sa njim. Pa kaki lirah,
o joj-, ko po fhtengah perftdpjo! — Ger-
da koslova glava, dva roga, brada, in dva

ifkre-
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funkelnden Augen, die aus dem Dunkeln hervor¬
blickten! — Alle entsetzten sich, und eilten die
Stiege hinab. Aber Hans blieb zurück; er ging
darauf los, packte das Gespenst bey den Hörnern ,
und führte es die Stiege hinab. Er lachte aus
vollem Halse: Hi, hi, ha, ha, ha! Es war die
Geiße, die im Stalle los geworden, und auf den
Boden gestiegen war.

91. Der kleine David kam einmahl ganz leise
zur Thür hercingeschlichen. Seine Mutter merkte
cs. Sie fragte: Wo kommst du her, David?

D. Von Fritzen herüber.
M. Nun, habet ihr mit einander gespielet?
D- Ja — Verstecken.
M. Du bist ja nicht! munter; gefiel dir das

Spiel nicht.
D. O, ja.
M. So komm, und erzähle mir etwas davon.
David ging ganz schüchtern hin.
M. Warum blickst du so zur Erde? Schau

mich an!
Er traute sich nicht; es kamen ihm Thränen

in's Auge.
M. Gesteh'es mir, du hast etwas angestellt!
D. Ach! — Fritz hat mich verleitet!
Er bekannte jetzt Alles.

M.
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ifkrena ozhefa, ktira fe j-blifkata is tame!
— Yfi ftrepetajo, in zede po [fhtengah
navdol. §am Anjshik je oftal. Y’ pofhaft
fe fpufti, sgrabi jo sa roge1, in peljalo po
fhtengah. Na vfe gerlu fe je fmejal: Hi,
hi, ha, ha, ha! Kosa je bila, v’ hlevu
fe je odvesala, in prifhla na dilje.

91. Davidik je enkrat vef tih per vra¬
tih v’ hifho perlesil. Mamka fo to zhutili.
Vprafhajo ga: Od kod pridefh, Davidik?

D. Od Frizeta fem zhes.
M. Jeli, fta pa kaj igrala ?
D. Igrala — Skrivali fmo fe.
M. Vefel nifi, ti ni ta igra vfhezh ?

D. 0, pazh,
M. Pojdi, pojdi, povej mi kaj od nje,
Davidik gre ftrahama,
M. Sakaj le v’ tla gledafh? V’ me glej.

Ni /i upal; folse mu v’ ozhi ftopajo.

M, Povej mi, ti li kaj pregrefhil!
D, Oh' Frize me je napeljal!
Vfe povedal je sdaj.

M.
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M- Gelt, ihr verstecktet euch, daß euch nie¬

mand sähe?
D. (Schluchzend) Ja.
M. Wie war dir aber, da du das Böse ge-

than hattest?
D. Von Herzen Angst.
M. Sieh! verstecke dich, wo du willst, der

liebe Gott weiß es, wenn duBöses thust. Er läßt
dich eine Furcht ankommen , und verweiset es dir.

D- O, ich will es nicht mehr thun!
M. Was widerfährt dir, wenn ich dir etwas

verweise, und thust es wieder?
D. Züchtigung.
M. Fürchte, daß dich Gott nicht auch züch¬

tige! — Dieß Mahl hat dich Fritz zu etwas sehr
Bösem verleitet! Geh nicht mehr mit ihm um, ver¬
stecke dich auch ja nicht mehr! Spiele, wo dir je¬
dermann zusehen kann, so wirst du nichts Böses
dabey thun.

92. DieMutter bestrafte Daviden nicht. Aber
sie hielt ihm scharf vor, was ihm begegnen könn¬
te, wenn er das Böse wieder thäte. »Der und
jener haben es auch gethan, sagte sie, es ist ih¬
nen so schlimm ergangen. O, das wäre ein Un¬
glück, wenn dir auch so etwas widerführe! Du
weißt, Gott hat es so eingerichtet, daß auf das

Böse
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M. Jeli, fkrivab fie fe, de bi vaf nih-

zher ne vidil.
D. (lhtijozh fe) De bi naf nihzher ne vidil.
M. Kako pa ti je bilo, kadar fi hudo.

bij« pozhel?
D. Hudo per ferzu!
M. Glej, fkrivaj fe, kamor hozhefh,

ljubi Bog ve, kadar kaj hudiga ftorifh.
§trah da v’ te, in fvari te.

D. Nikdar vezh ne bom ftoril!
M. Kaj fe ti sgodi, kadar te pofva¬

rim, pa fpet tako ftorifh?
D. §trah mi dajo.
M. Boj fe, de te tudi Bog ne oftra-

huje! — To pot te je Frize v’ kaj grosno
hudiga sapeljal! Ne pezhaj fe vezh s’ njim,
in tudi ne fkrivaj fe nikoli vezh. Igraj, de
te kdo vidi, in nizh hudiga ne bofh požhel,

92 , Mamka nifo tepli Davidka. Pa opo¬
minjajo ojftro ga, kaj fe mu vtegne sgo-
diti, zhe fhe ftori to hudobo. Ta in ta IV«
tudi to pozhenjala, fo djali, in tako hu¬
do fe jima je sgodilo. Oh, kolika nefre-
zha, ko bi fe tudi tebi taka permerla*
Ti vefh, Bog je tako obernil, de sa

gre-
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Böse Übles folgt.« Als man darauf zum
Nachtessen ging, wollte David vorbethen. Er
konnte es recht schön. Aber die Mutter befahl
Röschen zu bethen. Nach Tische winkte sie Daviden
bey Seite, und fragte: Was bittest du mich, wenn
du einen Fehler begangen hast?

D. Ihr wollet mir verzeihen.
M. Bittest du mich auch um einen Apfel,

ein Butterbrot u. dgl.
D. Nein.
M. Was mußt du vorher thun, ehe du wie¬

der so etwas erlangest?
D. Mich bessern.
M. Was kannst du denn setzt zum lieben

Gott bethen, dem du mißfallen hast?
D. Daß er mir verzeihe.
M. Thu das herzlich' Aber zu Tische erlau¬

be ich dir nicht zu bethen, bis du dich eine Zeit
lang recht besserst. Sehet, so lehrte die Mutter
den kleinen David, daß es Gott vor Allem ge¬
falle , wenn Kinder fromm sind, und sich gut auf¬
fuhren, und daß er das Gebeih der bösen Men¬
schen nicht erhöre.
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greham hudo pride. Potlej, ko fo k’ ve-
zherji fhli, je hotel Davidik jim naprej mo¬
liti. Lepo je snal. Pa mamka fo Rosaliki rek¬
li. Po jedi fo mamka Davidku na Hran migni¬
li, in vprafhajo ga: Kaj me profifh, kadar
/i pregrefhil kaj?

D. De mi odpufle.
M, Me tudi jabelk, putra na kruli, in

taziga kaj profifh ?
D. Nak’a.
M. Kaj morafh florili, preden kaj ta¬

ziga dobifh?
D. Poboljfhali fe,
M. Kaj fmefh sdaj profiti ljuhiga Boga,

ktiriga /i rasshalil?
D. De mi naj odpufli,
M. Is ferza to flori! Per jedi pa ti

ne puflim naprej moliti, dokler fe nekoli¬
ko zhafa ne poboljfhujefli. Vite, tako fo
mati Davidka uzhili, de Bogu je memo vfi-
ga vfhezh, de fo otrozi poboshni, in lepe
vedbe, in de hudobnih ljudi molitve ne
vflifha.
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